ch den 13. Auguſt. 
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0 MDeutſchland. 
7 Preußen. 
Berlin, den 5. Auguſt. Se. Majeftät erreichten den 
uli Morgens 1 Uhr Allenburg. Die verſammelte 
Viltsmenge war nicht müde geworden, des geliebten Lan⸗ 
Meinakere zu harren. Die Bewohner der Stadt hatten alles 
aufgeboten, um den Königlichen Gaſt würdig zu empfangen. 
Ss Mojeftät wurden durch eine lange Reihe junger weißge⸗ 
feldetee Damen, welche Blumen ſtreuten, begrüßt und be⸗ 
a gaben ſich unter Glockengeläute und Kanonendonner nach 
dem Schloſſe. Um Sr. Majeftät die nöthige Ruhe zu 
gönnen, unterblieben weitere Feſtlichkeiten bis auf den Fackel⸗ 
ug. Am andern Morgen gaben Se. Majeſtät dem Bür⸗ 
e der Stadt Allerhöchſtihre beſondere Zufriedenheit 
über den Empfang zu erkennen. Um 8 Uhr verließen Se. 
Majeftät die Stadt, deren Bewohner mit denen des ganzen 
keſſes gewetteifert hatten, ihrem Landesherren die alte 
laue Anhänglichkeit kundzuthun. Sehr viele hatten fi 
Milen weit eingefunden, um ihren Köng zu ſehen und zu 
bigeiifen, Selbſt die auf dem Felde beſchäftigten Arbeiter 
luchten dem Könige unter Aufhebung der Senfen ein laut⸗ 
baſcalendes Hurrah! Auf der letzten Station des Kreiſes 
| beuftragten Se. Majeſtät den Landrath, den Bewohnern 
16 Ktelſes die Allerhöchſte Zufriedenheit mit der Aufnahme 
lzudrücken und eine baldige Wiederkehr in Ausſicht zu 
len. Auf der Reiſe nach Seeburg hatte ſich in dem 
Ben die Bevölkerung in Feſtkleidern verſammelt 


aus dem faſt zwei Meilen entfernten Wartenburg hatte 
ach auch der dortige Preußenverein hierherbegeben. Der 
ibel war endlos, als Se. Majeftät anlangte. Nach der 
5 


5 hannung wurde die Reife fortgeſetzt und „Gottes Segen 
i Reiſe!“ erſcholl's wie aus einem Munde. Auf der 


r 
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N chen Grenze von Seeburg empfingen den hohen Reiſen⸗ 


De. Ber ; 8 ai: N 36 * 
Haupt momente der politiſchen Besehenbeiten 


‚ein, empfangen von dem Jubel des zahllos verſamm elten 


den 28 mit blauen Schärpen geſchmückte Reiter und beg, f 
teten die königlichen Wagen bis zur Heiligenlinde. Abends 
um 6 Uhr gelangten Se. Majeſtät nach dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Raſtenburg. Allerhöchſtdieſelben unterhielten 
Sich auf das leutſeligſte mit den vorgeſtellten Perſonen und 
hörten den Geſang der im Schloßhofe aufgeſtellten Klein⸗ 
kinderſchule an. Auf dem Wege nach Lötzen über mn pi 
nen wurde Se. Majeſtät im Kicchdorfe Schwarzſtein durch 
einen Geſang freudig überraſcht, welchen der Pfarrer mit 
ſeiner Gemeinde zu Ehren dieſes für die Provinz unvergeß⸗ 
lichen Tages ausführte. Bald nach 7 Uhr Abends erreichten 
Se. Majeſtät die Grenze des gumbinner Kreiſes und trafen 
bald nach 8 Uhr in Gumbinnen ein. Am Thore von 
Gumbinnen war der Magiftrat, die Stadtverordneten und 
die Gewerke im feſtlichen Aufzuge aufgeſtellt. Auf dem 
Markte ſtand eine Kompagnie des 4. Regiments als Ehren⸗ 
wache, weicher ſich der ohngefähr 800 Mitglieder zählende 
Preußenverein angeſchloſſen hatte. Se. Majeſtät geruhten 
ſich den Vorſtand dieſes Vereins vorftellen zu laſſen und aus 
deſſen Händen eine Kopie von, der Inſchrift der Fahne des 
Vereins ſo wie ein Verzeichniß der 150 mit Orden dekorirten 
Mitglieder anzunehmen. Nachdem am andern Morgen 
den 2. Auguſt Se. Majeſtät dem altſtädtiſchen Kirchencolle⸗ 
gium Audienz ertheilt und das zweite Bataillon des 4. In⸗ 
fanterieregiments beſichtigt hatte, wurde die Reiſe weiter 
fortgeſetzt. Die Stadt Gumbinnen war feſtlich geſchmückt, 
alle Häuſer waren bekraͤnzt, auf vielen Häuſern wehten 
Fahnen und Abends war die ganze Stadt erleuchtet. Um 
7½ Uhr Abends trafen Se. Majeſtät in Königsberg 


Volkes. et e 

Endlich nach 7 Uhr erſcholl der Ruf; „Der König komm 

und das Geläute begann. Der königliche Wagen war 
(39. Jahrgang. Nr 65.) 


— 


ſechs Pferden beſpannt. Am Sackheimer Thor brachte der 
Bürgermeiſter Sperling dem Könige den ehrerbietigen Gruß 
der Stadt dar. Vor dem königlichen Wagen ritt eine Ab⸗ 
theilung der Fleiſcherinnung. er . 
Ueberall wurden. Seine Majeſtät von dem lauteſten, 
herzlichſten Jubel empfangen und begleitet, und eine große 
Menge der ſchönſten Blumen und Kränze wurde in den 
Wagen geworfen. Der laute Hurrahruf übertönte ſelbſt 
das Geläute der Glocken. Ein glänzender Damenflor in 
dei ſtern der Häuſer wehte mit weißen Tüchern, und 
Rgieſtät geruhten, die ehifurchtsvollen Freudenbezeu⸗ 
u durch huldvolle Grüße nach allen Seiten zu er⸗ 
Anse 
2 im königl. Schloſſe hielt der Wagen; Se. Majeſtät ge⸗ 
uten, die reitende Abtheilung der Fleiſcher-Innung unter 
dem Ausſpruch huldvoller Dankesworte zu enttaſſen und 
nach Beſichtigung der Wachtparade Allerhöchſtſich in das 
königl. Schloß zu begeben, woſelbſt die höchſten Militair⸗ 
und Civil⸗Behörden, die Biſchöfe von Culm und Ermland, 
der Senat der hieſigen Univerſität und zahlreiche Deputa⸗ 
ttonen aus den Kreifen und Städten der ganzen Provinz 
Se. Majeſtät erwarteten. Darauf fand auf Allerhöchſten 
Befehl eine Vorſtellung aller Anweſenden ſtatt, und hier⸗ 
nach zogen des Königs Majeſtät Sich in Allerhöchſtihre 
macher zurücßk. . 
Abends war die Stadt aufs glänzendſte und in faſt noch 
nie geſehener Weiſe illuminirt; auch brachten die Mitglieder 
des Preußen Vereins einen glänzenden Fackelzug, der aus 
400 Fackeln beſtand und an welchem ſämmtliche Mitglieder 
des Vereins, unter Begleitung von fünf Muſik⸗Corps und 
mit circa 40 Fahnen, Theil nahmen. Nachdem die anwe⸗ 
ſenden Mitglieder ſich in der Nähe des Huldigungs⸗Ba kons 
gufgeſtellt hatten, hielt der General von Plehwe vom Platze 
aus eine Anrede an Se. Majeſtät den König, Allerhöchſt⸗ 
welcher mit Seinem Gefolge auf den Balkon herauszutreten 
geruht hatten. Demnächſt hatte der Vorſtand des Vereins 
die Ehre, Sr. Majeſtät durch den General von Plehwe vor⸗ 
geſtellt zu werden. 
Der Schlopthurm und der innere Schloßhof waren durch 
denſelben Verein aufs prächtigfte mit Blumen, Laub, Trans⸗ 
„Mm 111 Lampen und bengaliſchen Flammen verziert 
und boten einen prächtigen überraſchenden Anblick dar. Tan⸗ 
4 nenbäume ſtanden in großer Zahl längs den, den Schloßhof 
begrenzenden Gebäuden, deren Mauern mit Laub u. Blumen⸗ 
auirlanden reich geſchmückt waren. Von dem Giebel des 
Mitkelpfellers der Seite der königl. Burg, auf der ſich der 
Mos kowiterſgal befindet, hielt ein Adler mit Scepter und 
Krone, mit ausgebreiteten Flügeln ſchirmend und ſchützend 
Wache. In dem Mittelfenſter des Moskowiterſaals waren 
die transparent gemalten Bildniſte Friedrich Wilhelms des 
Gerechten und ſeiner unvergeßlichen Luſſe angebracht, über 
Ihnen prangte eine große, herrliche Blumenbrone und unter 
denſelben erhob ſich, auf einem Laut⸗ und Blumenaltar, 
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mals des hochſeligen Königs in Königsberg fand inte 


— + 


ein koloſſales, ebenfalls transparentes Kreuz mit der In⸗ 
ſchrift: „Die Liebe hört nimmer auf.“ Zur Rechten hi 
Linken erblickte man an zwei Fenſtern die Portraits Friedrichs 
Wilhelms AV. und der mildthätigen Landes mutter, biſh 
hinblickend nach dem verklärten Elternpaare. 
Bis ſpät in die Nacht hinein wogte die zahlreiche Menge 
auf den Straßen, und kein Unfall ſtörte den ſchönen Feſtt i 
der einen erhebenden Verweis der treuften Liebe des Wolke In 
zu ſeinem Herrſcher gegeben hat. . 
Gleichzeitig mit Sr. Majeſtät dem Könige find Ihe 
königl. Hoheiten die Prinzen Carl und Albrecht hier ein: 
getroffen und in den für Hochdieſelben in Bereitſchaſt ge-“ 
haltenen Quartieren abgeſtiegen. 3 
Die Enthüllung Ne 


Berlin, den 6. Auguſt. 


duch das Feſtprogramm vorgeſchriebenen Art und Miß 
ſtatt. Zuvor war Gottesdienſt in der Schloßkirche, meldım | 
Se. Majeſtät der König, Ihre Königlichen Hoheiten : 
Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert von Preußen, e, in 
zahlreiche Menge von Beamten und viele Deputationen bh } 
wohnten. Nach dem Gottesdienſte geruhten Se. Majefll 
ein Pathenamt bei der Taufe des Kindes des Landraths u 
übernehmen und zu geſtatten, daß derſelbe auf den Nau 
Friedrich Wilhelm getauft werde. Unterdeß hatte ſich a 
Militair, die Veteranen, die Gewerke, die Schützen 
und ſehr viele Deputationen bei dem Standbilde aufgeſſill 
deſſen lorbeerbektänztes Haupt, von der freundlich hen 
blickenden Sonne in ſtrahlenden Glanz gehüllt, über die 
wechſelnd mit eiſernen Kreuzen und Adlern am obern Rafe 
garnirte Verhüllung, welche von vier Pfeilern getragt 
wurde, hervorragte. Nachdem alle nöthigen Vorbereitun 
gen getroffen waren, erſchienen Se. Majeſtät zu Roß mil] 
glänzendem Gefolge, in der Mitte des Volks, mit ſtüm 'g 
ſchem Jubel von allen Seiten begrüßt. In der Anrede, wall f 
Herr von Auerswald-Plauthen an Se. Majeſtät richten 
fagte derſelbe: 8 i an 
„Als die Bewohner des Landes, welches vor Allen a 
Seines Unglücks und Seiner Große, Zeuge der geiftigen Al 
dergeburt Seines Staates war, an Ew. Königl. Mae 
die Bitte richteten, inmitten dieſer alten treuen Königen 
das Bild des koͤniglichen Helden errichten zu Pürfen 0 i 
dies nicht, um die Erinnerung an König Friedrich Wil 9 
helm den Dritten zu erhalten, eine Erinnerung, WEN 
die Blätter der Geſchichte dem dankbaren Herzen Sen 
Volkes länger und klarer entgegenhalten werden als Gl 
und Erz es vermögen: — es geſchah in dem naturlichen a 
ſtreben, unſeren Nachkommen zu bezeugen, daß wit den, 
König erkannt hatten in Seinem reinen und hohen 
in Seinem landes väterlichen Wirken und Walten, — 
ſchah, weil jedes Zeichen einen unausſprechlichen BEE IT 
uns hat, welches andeutet und bekräftigt, daß wir AM 107 
griff a HSeimath, unferes Vaterlandes, der heiß el 10 
Erde, in welcher unfere Väter ruhen und unſere n 
Enkel nach Gottes Willen Deutſcher Fuͤrſten Deutſche, 
halten werden, nicht zu trennen vermd 5 
chen Stamm unferer Herrſcher, daß w r bei kein r 
heit undezeugt laſſen möchten, wie unſerer Könige 
* 


* 7 
75 


gen und vor Augen su TR und eine theure Pflicht, 
erhebende Freude iſt.“ 
hierauf zogen Se. Majeſtät den Degen und gaben Befehl 
Enthüllung und das Kommando zum Präfentiren, Unter 
lockengelaͤute, Kanonendonner und unendlichem Jubel der 
ü Rufammelten fiel die Hülle des Standbildes, Se. Majeſtät 
05 meitten das Denkmal, befichtigten die verfchiedenen Ges 
8 bake und Deputationen und dankten wiederholt auf den 
5 chenden Zuruf mit freundlichen Grüßen. Die Veteranen 
uus den Jahren 1813 und 1815, welche dem Hochſeligen 
nt gedient und mit ihm gekämpft und für ihn geblutet 
en, hoben die Hände zum Königlichen Sohne empor und 
4 harten Gelübde unerſchütterlicher Treue. Se. Ma⸗ 
ät richteten auch an den Schöpfer des herrlichen Monu⸗ 
ant einige Worte und ließen dann die Truppen vorbeidefi⸗ 
: kun. Auf die Truppen folgten die Gewerke mit ihren Fah⸗ 
Im und Emblemen, und endlich die Schützengilde. Nach⸗ 
' | mittags war Diner im ed em Schloſſe. Es wurde 
1) brei Sälen geſpeiſt. Se. Majeſtät brachten folgenden 
Muaſt aus: 
ich trinke auf das Wohl dieſes ſchoͤnen und treuen Lan⸗ 
a) auf das Wohl der Männer, welche den erſten Gedan⸗ 
dem herrlichen Denkmal, welches wir heute errichtet, 
3 und drittens auf das Wohl aller Derjenigen, welche 
ch Rath und That zur Ansfüprund mitgewirkt haben; 
und Weſtpreußen lebe hoch!“ 
a im Kanzler bes Königreichs Preußen, v. Wegnern, wurde 
Aa, das Hoch auf das Wohl Sr. Mojeftät ausbringen 
bien, in welches die Anweſenden mit Agens 


0 e 
Mc Beendigung der Tafel hatten ſich ſümmlche Mit: 
1 Vereins, Mn Tauſend an der Zahl, 


40 bon den nchen Prinzen, u und den zur 195 ge⸗ 
. an Gäſten, begaben ſich auf den Schloßhof, ließen ſich 
ere und unterhielten Sich mit denſelben auf 
e Vereinszug ging ſodann bis nach Königs⸗ 
Es ſich bei dem Standbilde des hochſeligen Königs 
A En d brachte dieſem durch Abſingung eines Liedes unter 

N ſiebegletung eine Huldigung dar. General v. Plehwe 
l hier eine Anrede an die Verſammelten, die durch den 
/ 5 05 Juhelruf ihre Freude und Begeiftepun‘ zu erkennen 


Eplte beſuchten Se. Majeſtät, wiedktum gefolgt von 
zen königl. Hoheiten den Prinzen und Alierhöchſtibrer 
Vegleitung, ein von der Einigkeits⸗Reſſource im ehemals 


bonert, unde geruhten, Sich die Vorſteher und Feſtordner 
„ diſtellen zu laſſen. Se. Majeſtät gingen ſodann durch den 
Mn Sarten bis an den Schloßteich, und begrüßten die in Reihen 
91 e mit der größten Huld und Leut⸗ 

e Nachdem r noch eine agen. 


u] 


Borckſchen Garten auf dem Roßgarten veranſtaltetes 


1031 


ro 


e Allergnädigſt anzunehmen getuht hatten, ver⸗ 
en Sie den Garten und beg Wee zu Wage en durch 
hte. Straßen der Stadt, am Skaͤndbilde des fi 

one vorüber, nach den auf der andern Seite des € 

teiches belegenen, heute vereinigten Gärten der beiden Logen, 
in denen die Stadt Königsberg eine glänzende Soiree veran⸗ 

ſtaltet hatte, welche durch Allerhöchſtihre Gegenwart, zu g 

herrlichen, Se. Majeſtät verheißen hatten. 

Des Königs Majeſtät trat zuerſt in den Saal der Todten⸗ 
kopf⸗Loge, und wurde empfangen von dem Bürgermeifter 

Sperling, während gleiche der Sängerbund, unter Lei⸗ 

tung feines Dirigenten Gervais, einen Feſtgeſang anſlim 

Durch den Bürgermeiſter Sperling ließen Se. Majeſtät 

ſodann eine große Zahl der im Saale anweſenden Dei 

vorſtellen, und geruhten, mit vielen derſelben ſich auf d 10 

Huldvollſte zu unterhalten. Demnächſt begaben Se. Mae 

Sich in die glänzend erleuchteten Logengärten und en 


die Gäſte zu begrüßen; auch gingen Allerhöchſtdieſelben no 

mals bis an den Schloßteich. Die über dieſen führ 
Brücke, fo wie die am Schloßteich liegenden Gärten waren 
inzwiſchen auf das prächtigſte illuminiet worden und glichen 
einem ſtrahlenden Feuermeere. 

Nachdem Se. Majeſtät etwa eine Stunde hier vekwiiſ 
hatten, fuhren Allerhöchſtdieſelben durch die an dieſem Tage 
wieder glänzend illuminirten Straßen der Stadt nach de 
königlichen Schloſſe zurück, vor welchem um 9 Uhr großer 
Zapfenſtreich war. Auch an dieſem Tage zeichneten ſich viele 
Häuſer durch geſchmackvolle Decorationen bei der Illumi⸗ 
nation aus, und in allen Straßen wogte die feſtlich gefiel, 
dete Menge bis ſpät in die Nacht hinein. 

So endigte das ſchöne Feſt, welches den; Einwahnern ; 
Königsbergs und den, eben fo zahlreich wie bei der 0 
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gungsfeier im Jahre 1840 hier verſammelten Fremden, ſtet 
unvergeßlich ſein wird, da die ganz beſondere Huld und Gna 
Sr. Majeſtät, die Allerhöchſtdieſelben überall zu erkennen BE 
gaben, die Herzen Aller aufs höchſte beglückt und 8 5 7 8 ir 
Königsberg, den 5. Auguſt. Ihre A Hoheiten 
die Prinzen Karl und Adalbert ſind heute Vormittag um halb 
9 Uhr mit den Dampffaiffie „Salamander“ und „Nix“ nach 
Pillau abgereiſt. Seine Aöcigt Hoheit der Prinz Carl be⸗ 
geben Sich von Pillau mit dem „Salamander“ nach Peters⸗ 
burg, wogegen Seine Kgl. Hoheit ee mit dem 
„Nix“ nach Stettin gehen.” 
Königsberg, den 5. Auguſt. Die „Dh 3. 
berichtet noch nachträglich: Nachdem der Bürgermeifte: 
Sperling Sr. Maj. dem Könige bei dem Empfange vor de 
Stadt eine Anrede gehalten hatte, geruhten Se. 1 
dem Sinne nach etwa folgende Worte zu erwi 


und Ich hoffe, Ich komme zur guten Stunde. — Einen 
achten Freundesrath ertheile Ich Ihnen, Sie ſprechen von 
dem Dank, den Sie dem hochſeligen Könige ſchulden. Es 
wird Ihnen in der Geſchichte des Landes wohl anſtehen, 
wenn Sie dieſem Dank auf ſeinen Sohn und Nachfolger 
Anwendung geben, indem Sie ſeinem wahrlich freudenloſen 
Wege Ihrerſeits den Kummer erſparen. Bisher habe Ich 
davon ſehr wenig verſpürt, — Sie haben Vieles gut zu 
machen — thun Sie es, meine Herren, dann werden wir 
wieder die beſten Freunde ſein, wie vor Alters. In dieſer 
€ Hoffnung ziehe Ich in Ihre Stadt ein.“ d 
1 Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 6. Auguſt. Die fremden Truppen haben 

eit geſtern das kurheſſiſche Gebiet gänzlich geräumt. Wir 
ſehen jetzt einer beſſeren Zukunft entgegen und wollen hoffen, 
daß die kurheſſiſche Regierung mit der nöthigen Energie die 
Milde vereinige, welche die traurige Lage des Landes 
mehr als je gebietet. Wir wollen hoffen, daß es ihr gelinge, 
durch weiſe Maßregeln die tief geſchlagenen Wunden zu 
heilen. Die Herren Kommiſſarien des Bundes haben ihre 
lufgabe gelöſt, ſie haben das Land nicht ohne das Gefühl 
der Wehmuth verlaſſen, welches ihnen die Noth des Volkes 
aufgedrängt. Die Herren Staatsminiſter Uhden und Graf 


i 5 einingen befinden ſich jetzt hier und werden dem Bundestage 


Mechenſchaft über ihre Miſſion ablegen. Wir zweifeln nicht, 
daß der Bundestag ihre Handlungen fanktioniren wird. Iſt 


dieſe Billigung erfolgt, dann werden die genannten Herren 


ſich in die ihnen von ihren reſp. hohen Regierungen ange⸗ 
wieſenen Berufskreiſe zurückbegeben. Der Aufenthalt der 
5 Staatsminiſter ühden und Graf Leiningen in unſerer 
Stadt dürfte ſich auf 14 Tage beſchränken. 
n Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, den 6. Auguſt. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen hat Homburg verlaſſen 
und ſich auf einige Zeit nach Darmſtadt zu dem Prinzen 
Karl begeben. 
2 Baden. 


Baden, den 5. Auguſt. Das große Unglück, von dem, 


unſere Stadt und Umgegend durch die außerordentliche Uebei⸗ 
ſchwemmung betroffen worden iſt, hat unter den anweſenden 
Fremden große Theilnahme erregt. Es ſind bereits namhafte 
Unterſtützungen eingelaufen. Se. Königl. Hoheit Prinz 
von Preußen hat 600 Gulden beigeſteuert. 


rde e 
Stutt 


fer und Dorfſchaften von der Waſſerflut weggeſpült worden; 
denn man ſieht Beſtandtheile von Häufern, Wirthſchaftsge⸗ 
räthe und Vieh dahertreſben. Wir laſſen hier einige Be⸗ 
richte folgen. Aus Calw wird gemeldet, daß der untere Theil 
der Stadt durch den Ragoldfluß unter Waſſer gefest-ift und 
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zeitig zu Hülfe eilen konnten. 


— 


daß ein Haus, in welchem vier Menſchen ihren Tod fanden, l 
niedergeriſſen wurde. Von Herrenalb kommt die Meldung 
daß das ganze Albthal einen See bildet. Im Murgthale fal Im 
die Ueberſchwemmung noch größer fein. Tübingen iſt dur 
das Austreten der Ammer zum Theil überſchwemmt undftat hl 
beſchädigt worden. Am großattigſten zeigt ſich die Uebe e 
ſchwemmung am Neckar. Das ganze Thal in ſeiner Breit, ein 
von Neckarhausen bis Obereiningen iſt in einen See verwan: Wi 
delt. Närtingen, Sülz, Nordheim, Lauffen ıc ſind | 
oder zum Theil unter Waſſer geſetzt. Das Murrthal hat s 
ebenfalls durch die Waſſerflut ſtark gelitten. In Backnang 
trat eine theilweiſe Ueberſchwemmung ein, die ſich ftirle ud 
über Großaspach, Rietenau und Oppenweiler ergoß, Dh |in 
Sart iſt nach Berichten aus Ellwangen und Crailsheim nicht In 
minder angeſchwollen, und die Enz richtete in 1 im 
Länge bedeutende Verheerungen an, wie aus Pforzhimund in 
Beſigheim, welches mit Höfen, Neuenburg und vielen andern i 
Ortſchaften unter Waſſer geſetzt wurde, berichtet wird, — l 
Die Eiſenbahn, welche von der Flut durchbrochen war, if I iu 
wieder hergeſtellt worden. Fe 
Baier u 1 
München, den 2. Auguſt. München erlebte dig i 
Schauſpiel einer Ueberſchwemmung, wie man eine ähnſich N 
ſeit 70 Jahren hier nicht geſchehen. Durch den anhaltenden 1 
Regen der letzten Tage, welcher zumal feit 36 Stunden un 1 
ausgeſetzt in Strömen niedergießt, war die Iſar längſt fit | 
angeſchwollen. Am Mittag kam noch ein im nahen Gebt 
ſich entleerender Wolkenbruch dazu, und ſo geſchah es dem, 
daß in überraſchender Schnelligkeit der reißende Strom nn 
Bett verließ und die ganze Au, den größten Theil der Jar, el 
vorſtadt, ſowie auch jene Theile der Stadt ſelbſt, durch melde | d. 
Kanäle der Iſar laufen, überſchwemmte. Schon anfänglid | 3 
ſah man Trümmer von Häuſern, Dachſtühle, Hausgeräte 90 
Thiere, Bretter und Balken, Bruchtheile von Mühlen auf] de 
den brauſenden Wogen einhertreiben. Die Srauenhofere | 
brücke wurde alsdann abgeſpertt; die Praterbrücke und kat ba 
nere Stege wurden von den Fluthen fortgeriffen; die feintt: | At 
nen Iſarbrücken konnte man ohne verweilen (was die Polſſi Me 
nicht geftattete) noch geraume Zeit paſſiren. Endlich mudt u 
der Strom zu folder Höhe an, daß die Zugänge zur ſoge N 
nannten neuen Sfarbricte ebenfalls überſchwemmt find. WI N 
find daher von der Vorſtadt Au gänzlich abgefpertt; dort muß Ih 
ein gräßlicher Sammer fein. Zwar lehnt ſich die Vorſt N ‚ln 
an einen Hügel, wohin man bie Habſeligkeiten nöthigenfalld hy 
retten kann. Die Au aber ift bekanntlich faſt ausfhliehlih | . 
von Armen und Arbeitern bewohnt, welche ihr Brodt in der 
Stadt ſuchen und der heimathlichen Noth nicht mehr h |. 
Ich ſah eine Mutter 10 N 
in verzweiflungsvollem Zuſtande die Hände rang, als a . 
die Au zurückkehren wollte und den Weg unpaffiebat font 5 10 
die Arme hatte 8 Kinder zurückgelaſſen und wußte nicht, 995 N 
aus ihnen geworden. Ein Vater ſtürzte I Hr 5 Al 
Waſſer und errang das jenfeitige Ufer. u ihre Habſelg 
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Alen zu retten, ſah man Hunderte die tollſten Wagniſſe un⸗ 
nehmen; zwei Perſonen, die dem Ertrinken nahe waren, 
a Inden noch glücklich gerettet. Wir hören bis jetzt nicht, 
i ein Menſchenleben verloren gegangen. Nach Allem zu 
ließen, ſcheinen die Verheerungen furchtbar zu fein. Am 
INhtfeitigen Ufer, welches höher liegt, ſtehen viele Häufer 
ſezch unter Waſſer. Beide Vorſtadttheater find von der 
ahr bedroht, weggeſchwemmt zu werden. Das Witths⸗ 
uus „zum grünen Baum“, der „Prater“ ragen kaum mehr 
Ius der Strömung hervor, die ſich auch über die Gegend 
m „Lehel“ ausbreitete. Der untere Anger, die Müller: 
mddie Kanalſtraße und viele andere Gegenden gleichen gro⸗ 
Waſſerflächen; da und dort drang das Waſſer bis in 
m erſten Stock ein. Abends 8 Uhr ſcheint daſſelbe noch 
imer im Steigen begriffen. Auf den Feldern, beſonders 
unden Niederungen gegen Freyſing und Landshut hin, muß 
in furchbare Strömung herrſchen; der Schaden auf den 
ade, da die Erndte noch nirgends eingeheimſt iſt, wird 
goß fein. Abends 10 Uhr find weitere Stadttheile, die ge⸗ 
gan die Iſar zu liegen, ganz oder theilweiſe unter Waſſer 
rl namentlich die niedriger liegenden Häuſer im 
| I; das fogenannte Lehel, dann die Vorſtadt Au find faft 
Vüberſchwemmt; da man nicht überall hingelangen kann 
dis auch an Kähnen fehlt, ſo läßt ſich noch nicht Übers 
1 weit die Ueberſchwemmung geht und wie groß das 
hal it; daß es groß iſt, ſcheint leider nur zu gewiß. 
ee 


8 OGeſter reich. 5 
Wien, den 5. Auguſt. Der Soldatenfreund enthält 
eine Koreefpordenz aus Mailand, welche ein Gerücht 
buſpich das alle Gemüther, namentlich aber die deutſchen 
Jamillen beunruhigt. Es ſoll nämlich am 7. Auguſt in 
ganz Italien zum Ausbruch kommen. In Mailand und 
det Umgebung ſeien nicht nur eine Anzahl von Waffen, 
fonderm auch Kanonen verborgen. Das Landvolk habe 
bekeits die entſprechenden Inſtruktionen erhalten, um eine 
At Cordon zu bilden und ohne Legitimirung von Seiten 
des Matziniſchen Comitee's Niemand paſſiren zu laſſen u. 
m. Wenn man auch an der Möglichkeit eines ſolchen 
Juſuches zweifelt, ſo bleibt es dennoch bezeichnend für die 
( ve Volksſtimmung. Und bemerkt man, wie in den 
tern bei der entfernteſten Anſpielung auf den Umſturz 
als Thrones, auf den Schutz, den Gott den Schwachen 
IM feine Unterdrücker zugeſagt, auf die Unabhängigkeit 
A w., die Volksmenge gleich in einen nie enden wollenden 
4 menden Applaus, der gewöhnlich nach kurzer Unter⸗ 
hung wiederholt wird, ausbricht, fo kann man ſich nicht 
1 Mt Beſorgniß erwehren. 5 
‚Bien, den 6. Auguſt. Die Verherungen durch die in 
un und Vorartberg ausgetretenen Gewäſſer find ſehr be⸗ 
Wi man ſchätzt laut telegraphiſchen Mittheilungen den 
726 in att bekannen, in der Stadt Innsbruck zugefügten Scha⸗ 
4 auf 300,000 Fl. C. Mze. Wie wir hören, hat der 
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Herr Minifter des Innern, um ſchleunige Hülfe zu bieten, 
die Statthaltereien bereits ermächtig t, öffentliche Aufrufe zu 
wohlthätigen Sammlungen diesfalls zu erlaſſen. 
Zara, den 31. Juli. Der Gouverneur von Bosnien x 
hat den ottomaniſchen Unterthanen unterfagt, ſich bewaffnet 
nach der ſerbiſchen oder öſterreichiſchen Grenze zu begeben, 
oder gar das letztere Gebiet mit Waffen zu betreten. Der 
Gouverneur hält das Waffentragen für unnöthig, da durch 
die neue Ordnung der Dinge für die Sicherheit der Perſon 
und des Eigenthums hinlänglich geſorgt iſt. 

Tauſend Mann regulärer türkiſcher Truppen werden nach 
Nikſik marſchiren, um einen Ueberfall der Montenegriner 
zu verhüten. — 

Mailand, den 2. Auguſt. „Um halb 3 Uhr in der Nacht 
vom 30. auf den 31. Juli wurde in der Straße „Corſo Porta 
Ticineſe“ ein Mann in dem Momente von einer Patrouille 
ergriffen, in welchem er aufrühreriſche Proklamationen an 
die Straßenecken anheftete. Bei der Unterſuchung ergab ſich, 
daß er noch 16 derlei Proklamationen und das nöthige Ma⸗ 
terial zur Anheftung derſelben bei ſich führte. Der des That⸗ 
beftandes Ueberwieſene, ein 37 jähriger verheiratheter Ta⸗ 
pezierer, katholiſcher Religion, aus Mailand gebürtig, wurde 
nach den Beſtimmungen der Proklamation d. d. 10. März 
1849 vom k. k. Militärgerichte zum Strange verurtheilt und 
mittelſt Pulver und Blei hingerichtet:“ | 


Sch mei z. 3 

Aus allen Gegenden der Schweiz erhalten wir traurige 
Nachrichten von Ueberſchwemmungen. Der Luzerner Seg 
iſt in Luzern bedeutend ausgetreten, ebenſo in Flüelen. us) 
Altorf vernimmt man, daß große Beſorgniſſe herrſchten, 
welche jedoch nicht in Erfüllung gegangen zu fein feinen. 
In Brunnen und Ingenbohl wurde geſtürmt, um den Ver⸗ 
heerungen der Muotta zu begegnen. Auch im Seeland iſt viel 
Schaden geſchehen an Feldern, Straßen u. Brücken. — Auch 
in Freiburg war der untere Theil der Stadt von der Sgane 
überſchwemmt; großen Schaden haben die Gärten erlitten, 
über 3000 Klafter Holz ſollen weggeſpült worden fein. 

Interlaken, den 2. Auguſt. Die gewaltigen Regen⸗ 
güſſe und die daraus hervorgegangenen Ueberſchwemmungen, 
welche das ganze ſüdweſtliche Deutſchland heimgeſucht haben, 
ſind auch bei uns ſehr nachtheilig geweſen. Durch den an⸗ 
haltenden Regen waren die Gebirgswaſſer ſo angeſchwollen, 
daß die Aar, welche den thuner und brienzer See verbindet, 
geſtern gewaltſam den Damm durchbrach, welcher bei Inter⸗ 
laken zum Schutze des Städtchens aufgeführt iſt. Es währte 
nicht lange, ſo wurden einige kleine Gebäude, welche freilich 
ganz aus Holz beſtanden, von den Wellen fortgeriſſe 
gegen die hölzerne, im vergangenen Jahr neu errichte 
geſchleudert. Unter furchtbarem Krachen zerborſten i 
wobei zugleich die Brücke ſo erſchüttert wurd 
Seite des Geländers zertrümmert in das Waſſe 
wurde. Einen wahrhaft entfegticen And ick 
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nächſt gelegenen Straßen. Alle Häuſer wurden geräumt 
und ihre Einwohner verließen ihre Habe, um ſie dem Spiel 
der Wellen zu überlaſſen. Die Brücke, durch die wieder 
holten Stöße der ſchwimmenden Holzmaſſen bereits erſchüt⸗ 
tert, konnte der Gewalt endlich auch nicht länger widerſtehen. 
Die ſtarken Querbalken löſten ſich aus ihren Fugen und riſſen 
ein großes Stück Erdreich mit ſich fort, auf welchem ſie ruhten. 
Ein Schrei des Entſetzens ertönte aus jedem Munde; denn 
eine Anzahl der zunächſt Stehenden war mit in die Wogen ge⸗ 
eiffen werden. Der kühnen Entſchloſſenheit einiger jungen 
Leute gelang es, die Meiſten zu retten; vier oder fünf Per⸗ 
ſonen, darunter ein Gaſtwirth und ein junges Mädchen von 
17 Jahren, haben in den Wellen den Tod gefunden. ; 
Aarau, den 3. Auguſt. Ueber das Schickſal der vor 
einigen Monaten nach Amerika ausgewanderten 117 Bürger 
von Reitnau bringt der „Schweizerbote“ höchſt betrübende 
Berichte. Beinahe die Hälfte — man ſagt 50 Perſonen 
— ſind in Folge eingetretener Krankheiten, übler Behand: 
lung auf den Schiffen, Mangels und anderer Unbilden ge⸗ 
ſtorben. Von den Uebrigen haben die Meiſten keinen Ver⸗ 
dienſt und keine Arbeit gefunden. 
RAR, 


4 f;. eranfreich. 
Im Jahr 1789 betrug das Deficit, welches die Miniſter 
Frankreichs in Verzweiflung ſtürzte und die Revolution herz 
aufbeſchwor, 140 Millionen, heut beläuft ſich der jährliche 
Ausgabe⸗Etat Frankreichs auf 1400 Milionen, und die ſog. 
ſchwebende Schuld, welche, wie wir aus Paſſy's 
Bericht über das Budget von 1852 erſehen konnten, ſchon 
im Jaht 1849 die ſchwindelnde Höhe von 508,777,000 Fr. 
erreichte, wird am Schluſſe des nächſten Jahres ſich einer 
‚mäßigen Schätzung nach auf mehr als 750,000,000 er⸗ 

hoben haben. 

Am 3. Auguſt iſt zu Paris die Frau des bekannten Luft⸗ 
ſchiffers Poitevin, nachdem ſie ſich vom Champ de Mars 
aus in einem Ballon über 3000 Fuß hoch in die Luft erhoben 
hatte, mittelſt eines Fallſchirms glücklich herabgeſtiegen. 
Der Präſident der Republik wohnte dem Verſuche bei und 
empfing aus den Händen der Luftſchiffetin daſſelbe Bouquet, 
das fie mit in die Luft Hinaufgenommen hatte. Gleich⸗ 
zeitig ließ ſich der Sohn des Luftſchiffers Godard, der vom 
Hip zodrom aus aufgeſtiegen war, an einem Fallſchirm 
. her ab, wobei et in die Sein gerieth, aus der er ſich ſammt 
ſeinem Fallſchiem durch Schwimmen rettete. — Außer 
einem öffentlichen Verſuche mit einer neu erfundenen „Flug⸗ 
maſchine“ iſt auf Ende dieſes Monats auch ein Verſuch mit 
einem „aetoſtatiſchen Schiffe” angekündigt, das von drei 
Luftballons getragen und durch eine Lokomotive dirigirt wird. 
Paris den . Auguſt. Trotz der Wichtigkeit der heute 
zu verhanrdeinden Gepenftänbe Hatten fich 
die, Hälfte der Mitglieder der National⸗Verfammlung einge⸗ 
funden. Der Präſident Dupin konnte ſich nicht enthalten, 
die Repräſentanten, die dem Lande nur noch 6 Stunden vor 
U 
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den Ferien zu widmen haben und trotzdem ſo ſaumſelig find, | 
recht derb zu tadeln. Es werden noch immer Petitionen . 
überreicht, einerſeits für Reviſion der Verfaſſung, anderer Im: 
ſeits für Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrecht N 
Das Geſetz, wodurch die Stadt Paris zur Errichtung day 
Centralhallen und zur Fortführung der Rivoli⸗Straße g 
einer Anleihe von 50 Millionen ermächtigt wird, wird ang ent 
ſehr großer Majorität angenommen, Der e emalige 10 il 
niſter Vaiſſe iſt im Nord » Departement zum Wolfsvertietr pt 
erwählt worden. Die Frage über die Gültigkeit der Wi | E 
giebt Anlaß zu einer intereſſanten Debatte. Die Burg: ne 
Partei will die Wahl kaſſirt wiſſen; fie wird aber enbiid 
für gültig erklärt und Vaiſſe als Repräſentant proklamik, 
Dem Vernehmen nach hat der öſterreichiſche Gefande de 
dem Miniſter des Auswärtigen eine Note übergeben, melde in 
auf die Einverleibung der nicht deutſchen Provinzen Dafter- fun 
reichs in den deutſchen Bund Bezug haben ſoll. 1 
Am 3. d. M. fand in Lyon eine großartige Verhaftung e 
ſtatt. Die Polizei entdeckte in einer Kneipe der Worftaht i 
von Vaiſe mehr als 80 Leute, welche aufrühreriſche Abzeichen 


trugen. Djeſelben wurden aufgehoben und von einer Ka | ug 


pagnie Infanterie und einer Eskadron Kavallerie nach Dim u 
Gefängniß transportirt. Die zahlreichen Spaziergänge 5 
großentheils Arbeiter, haben auf dem ganzen Wege, dın | a 
der Zug nahm, nur die größte Gleichgültigkeit zu erke 10 
gegeben. Man hat dieſe Leute als Mitglieder einer gehen det 
Geſellſchaft, welche ſich unter dem Namen der „Kommis 
der Schmiede (ferrandiers)“ zu konſtituiren beabfichtigt, | chu 
verhaftet. Sie wurden aufgefordert, ſich über den Za hur 
ihrer Zuſammenkunft zu erklären, haben aber die Antwort | tot 
verweigert. Die Polizei ſprach die Abſicht aus, nur ih l 
Haupt oder ihre Häupter zurückzuhalten. Dieſelben erw 

derten aber: „Wir ſind alle Häupter“, . ee In 


' Partug al. | Bay 
Liſſabon, den 29. Juli. Der Herzog von Salbankı, | ai 
welcher aus Cintra in der Hauptſtadt wieder eingetroffen in beg 
iſt von der Königin zum Mordomo⸗Mor, der böchſen Wülh & 
im königlichen Haushalt, ernannt worden. e 
Durch ein Dekret iſt das Wahlgeſetz mobifiziet und Di in 
Einberufung der Cortes auf den 15. Dezember vetſchobl ö 0 
worden. Die moderirten Chartiſten und Septembiſſt u 
find mit den dekretirten Modifikationen ſehr zufrieden, . fi 
Calabriſten hingegen und die Ultraprogeefſiſten ſehr un „ de 
frieden. , e eee e 
In Liſſabon, Cintra und an andern Orten gab , % 
holt Straßen⸗Skandale unter den Truppen, doch a 4 5 
tiſche Motive. Ne eee lot kei 
Auf den kanariſchen Inſeln iſt die hen wii 5 Im 
Wuth aufgetreten. Ganze Familien und Oriſchaftn 10 ö 
in wenigen Tagen ausgeſtorben. Gewöhnlich dane N 0 
Krankheit drei Stunden und endet ködtlich. Es feht ii 
Aerzten und Arzeneien. % 


| Großbritannien und Irland. 
ondon, den 5. Auguſt. Das Schickſal des Ausſtel⸗ 
6 Gebäudes iſt noch nicht entſchieden. Im Unterhauſe 


on Imde Antwort der Königin auf die Adreſſe der Gemeinen, 
m Erhaltung des Kryſtall⸗Palaſtes: „Die Verpflichtun⸗ 
mit o der königlichen Kommiſſton und verſchiedene andere Dez 
Ib punkte müſſen erſt einer ſorgfältigen Unterſuchung unters 
ſſhen werden, ehe ein Entſchluß gefaßt werden kann.“ 
es kamen auch mannichfache Interpellationen vor, von 
Inn die eine das vermeintliche Verlangen auswärtiger 
ſchte, die politiſchen Flüchtlinge aus London auszuwei⸗ 
und eine andere die Feſthaltung ungariſcher Flüchtlinge 
ide ei betraf. Lord Palmerſton erwiederte: „Es 
ichts geſchehen, was dem Verlangen einer Ausweiſung 
„ der Flüchtlinge gleich käme, und würde eine ſolche For⸗ 
Aung geſtellt, fo würde geantwortet werden müſſen, daß 
ng eungüſchen Geſetze der Regierung nicht die Macht geben, 
al hrlich Jemanden auszuweiſen, welcher das Geſetz des 
des nicht verletzt. Was die in der Türkei feſtgehaltenen 
nariicpen Flüchtlinge betrifft, fo hat die britiſche Regie⸗ 
alen ihren Einfluß angewandt, um den Sultan zur 
Mlihen Freilaſſung derſelben zu bewegen, und habe die 
Rückche Zuſicherung erhalten, daß Koſſuth und Ger 
Jam 1. September in Freiheit geſetzt werden und das 
küche Gebiet verlaſſen ſollen.“ 
fine Stadt in England kann ſich eines fo raſchen Wachs⸗ 
kum tühmen, als Liverpool. Am Anfange dieſes Jahr⸗ 
0 dus zählte die Stadt 100,000 und jetzt 500,000 Ein⸗ 
wohnt. 
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Rom, den 29. Juli. Die Ankunft des franzöſiſchen 
Stfpretionsgenerals v. Kroemayer hat unter die Occupations⸗ 
Kuppen reges Leben gebracht,.“ Von der Reveille bis zum 
Bapfenftreich hört man nichts als Waffengetümmel, wie in 
dem Kriegslager. Die Miffion hat aber außer den bereits 
Digonmenen Muſterungen noch einen weit wichtigern Zweck. 
ee ſol ich mit der römiſchen Regierung über eine ſcharfe 
Amarkationslinie in den, dieſſeits von franzöſiſchen und 

N its von öſterreichiſchen Truppen befegten Provinzen des 


Mibeugen. Indeſſen iſt die Spannung zwiſchen dem 
lischen Generalkommando und dem Vatlkan wegen der 
Aupation des Sanct Ufficio und der Klöſter, wie auch 
F Ac anderer Zudringlichkeiten aufs äußerſte geſtiegen. 
fi an Au land und Polen. 
0 Petersburg, den 31. Juli. Der „ruffifche Invalide“ 
a note wieder von glänzenden Waffenthaten im Kaukaſus. 
id um den unaufhörlichen Neckerejen ein Ende zu machen, 
de“ Milde gegen die Bewohner der obern Tſchetſchn ein Streif⸗ 


f ae Nach einem beſchwerlichen Marſche 
die Eruppen auf die Bevölkerung. Ales Vieh wurde 
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ünſtagtes einigen, um drohenden Mißverftändniffen, 


Zu 


weggetrieben, Habe und Gut vernichtet, und was nicht 
floh, gefangen genommen. Auf dem Rückzuge griffen die 
Tſchetſchnagen an, wurden aber total geſchlagen, und ver⸗ 
foren an 200 Mann Todte und Verwundete, während die 
Ruſſen nur 6 Todte und 51 mund hatten. 


Türken 8 

Smyrna, den 21. Juli. Vorgeſtern begab ſich der 
holländiſche Vice⸗Konſul Richard J. van Lennep am 
frühen Morgen nach ſeinem, in Serdikoi gelegenenen Land⸗ 
ſitz, um ſeine dort verweilende Familie zu beſuchen. Nach 
einigen Stunden machte er in Begleitung ſeiner zwei kleinen 
Kinder und des Gärtners einen Spaziergang nach dem, kaum 
100 Scheitte vom Haufe entfernten Weinberge, als er von 
5 Räubern überfallen wurde, die ihn ſofort banden. Auf 
ſein Geſchrei flüchtete ſich der Gärtner mit den Kindern ins 
Dorf zurück. Die Räuber verlangten ein Löſegeld von 
50,000 Piaſter mit der Drohung, im Falle es nicht binnen 
24 Stunden gezahlt würde, oder wenn man ſie mit bewaff⸗ 
neter Macht zu überfallen verſuche, den Gefangenen ſofort 
zu erſchießen. Es muß hierbei bemerkt werden, daß in einem 
ähnlichen Falle bei dem Raube eines Kindes, die Eltern, 
welche es vorgezogen hatten, die Hülfe des Gouverneurs in 
Anſpruch zu nehmen, ihr Kind am bezeichnetem Orte mit 
abgeſchnittenem Halſe fanden. Einer der Räuber wurde 
nach der Stadt geſchickt und auf das Schreiben des Herren 
van Lennep, welchen man inzwiſchen volle 36 Stunden im 
Gebirge herumgeſchleppt hatte, iſt geſtern die Summe aus⸗ 
gezahlt worden, worauf man denſelben in Freiheit ſetzte. * 


Aus der ſächſiſchen Schweiz. 


Die Thrane, die aus truͤbem Auge zittert, TR 
der dumpfe Schmerz in todeswunder Bruſt, 

die Klage, die ein fuͤhlend Herz erſchuͤtter, 
das Meer voll Wehmuth bei dem Kelch der Lüſt, 


es ruft, erdruͤckt von hoffnungsloſer Qual!!! 2 
die Erde wahrlich! iſt ein Jammerthal. 8 


Doch ſieh' die Felſen jaͤh zum Himmel ragen, 
der Gründe Graun in ordnungsloſer Reih', 
des Thores Pfeiler ihre Woͤlbung tragen, 
des Kuhſtalls Bau, die Wände der Baſtei, 
der Berge Höhn, der Nebelduft im Thal — 0 
die Erde, nein, fie iſt kein Jammerthal. BURN. 
N Mc 
Es herrſcht ein Gott, ein ew’ger Wille walten 
der uns den Wohnſitz herrlich ausgeſchmuͤckt, N 
der Menſch iſt's ſelber, der ihn mißgeſtaltet, a ö 
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Hie Schüler von Goldberg. 
Lelfbelſche Novelle von Jukius e le 
323 u N Fr 


Ar e einem Venen Malmorgen des Jahres 1548 ſaßen 
zu Goldberg in Schleſien auf ihrem Studirzimmer 
drei wackere Schüler des berühmten Nectors Valentin 
Trotzendorf in traulichem Geſpräche beiſammen. Es 
waren Wolfgang Küppel, Jonas Talkwitz und Karl von 
Promnit, Freiherr auf Pleß, — Jünglinge von achtzehn 
bis zwanzig Jahren, welche zu jener Zeit des erwachten 
wiſſenſchaftlichen Strebens in Deutſchland, wo es an 
tächtigen Schulen noch mangelte, ſich glücklich zu ſchätzen 
wußten, daß es ihnen vergönnt war, die hochberühmte 
goldberger Schule zu beſuchen, wohin nicht allein aus 
Deutſchland, ſondern auch aus Böhmen, Polen, Ungarn, 
Litthauen und Siebenbürgen Zöglinge aus den edelften 
Geſchlechtern herbeiſtrömten und durch ihre zahlreiche 
Menge den Schulfürſt Trotzendorf oft zu der Bemerkung 
e 15 könne, wenn er alle ſeine Schüler bei⸗ 


mmen hätte, dem Kaiſer ein anſehnlich Heer gegen die 


. ſtellen. 


Wirklich gehörten jene ende auch zu Trotzen⸗ 
dorfs Lieblingen „denn ihre reichen Geiſtesanlagen, ihr 
rühmlicher Fleiß, ihre rege, thätige Begeiſterung für die 

\ Wiſſenſchaften, wie ihr frommes, ſittliches Weſen ließ 
ſie überall die Mitſchüler übertreffen und erwarb ihnen 
bei dem Rector den ehrenvollen Namen „des ſchönen 
Dreigeſtirns ſeiner Schule.“ 

Das Geſpräch der Freunde behandelte einen Gegen⸗ 
ſtand, welcher zu jener Zeit, wo die religibſen Meinun⸗ 
gen mehr als je im Streite lagen, für denkende Köpfe 
Als beſonders wichtig erſchien. Es waren die Behaup⸗ 

igen des bekannten Kaspar von Schwenkfeld, von 
Luther und Melanchthon und ihren Anhängern nicht ſel⸗ 
ten fpottweife Stankfeld genannt, welcher als Rath Her⸗ 
zog Friedrich des Zweiten im Fürſtenthume Liegnitz für 
ſeine Lehre eine bedeutende Partei gewann, endlich aber 

nebſt einigen feiner eifrigſten Anhänger, namentlich 
Valentin Krautwald und Sigismund Werner, auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Kaiſers aus Liegnitz verwieſen 
wurde. — Die Bekenner feiner | Lehre, in welcher der 
Werth der Sakramente als ſehr untergeordnet und als 
i che ceremoniell geſchildert war, erregten durch die Ab⸗ 
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aus Liegnitz in Rengersdorf in der Grafſchaft Glatz al, 


Schluß, daß Derjenige noch nicht zu wahren Erfenntuß 


der Biſchof Balthasar zu Breslau, daß er dem Hoc 


(Ne bſt Beilage.) ae 


ſchaffung der Taufe mancherlei Unruhen in dem Siege 
thume; fie wurden Wiedertäufer genannt und ſpäterhin . 
durch ein herzogliches Mandat verfolgt, ohne daß ihre 

gänzliche Ausrottung bald bewerkſtelligt worden wäre, 2 
— Sigismund Werner hielt ſich nach ſeiner Bertreibun ar 


1 


woſelbſt er einen Katechismus und eine Poftille, un g 
dem Namen „Sigismund Rengersdorf“ ſchrieb, welhe 
beide für die Hauptlehrbücher der ſchwenkfeldſchen Ni 
nungen angeſehen wurden. 

Aus ihnen bewies jetzt Wolfgang, der ſich vo 10 
gern mit theoſophiſchen Unterſuchungen beſch ſchͤftiht ftir 
nem ſtreng lutheriſchen Freunde Talkwitz: wie in Schwenk. 
felds Geiſte das Ideal einer Kirche wie ſie ſein ſoll ent. 
ſtanden ſei; daß er jedoch den ſchönen Wahn nicht mit 
ihm theilen könne, als würde jene reine Idee in der Wilk al 
lichkeit beſtehen. — Schwenkfeld wollte cine Religion 
— fügte er hinzu, — welche in kräftiger Wirkjamkeit 
ihren Bekennern fogleich die Beſtändigkeit des Wand 5 
im wahren Chriſtenſinne mittheile; und er machte 


gelangt ſei, bei welchem jener beſſernde Einfluß ausblieht 
Er tadelte deßhalb den Doctor Martin (Luther), wil 
dieſer den Buchſtaben für den Geiſbhält, obgleich wir dur 
ihn eine den Bedürfniſſen unſers Zeitalters ange: 
meſſene Religion erhielten, wie ſie ſein ſtarker, heiten 1 
Sinn nur geben konnte. Schwenkfeld lebt in oralen, | e 
für deren Auffaſſung unfere Gegenwart noch nicht reif i | 5 
er trägt ein größeres, aber einige Jahrhunderte zu füh 
entwickeltes Verdienſt in ſich. Luther hingegen hat den Bi 
gerechteſten Auſpruch auf den Dank der Mit: und Rad, 
welt, welche er durch ſeinen thätigen Glaubensmuth 9 il 
läſtigem Gewiſſenszwange befreite. e 
Promnitz, der während dieſes Geſprächs ae 0 
worden war, trat jetzt mit einem Briefe in der Halt 
wieder herein und ſagte: So eben melde e 


bankett und den Ritterſpielen beiwohnen werde, wel 
Herzog Friedrich einem der Hofjunker und einen Selen 
dorfin zu Ehren am Sonntage Exaudi —. alfo über 
gen — zu Liegnitz geben wird, und ladet mich ein, eben 
falls daſelbſt zu erſcheinen. Es iſt nun mein Geſuch an 
Euch, meine lieben Freunde, mich zu beglt i 
ſonſt ſchlechte Luſt an der Feſtlichkeit 9— . 


Noch ehe Küppel oder Talkwitz antworten konnte, 
N ng raſch die Thür auf, und Silvius von Stange, der 
Sohn des fürſtlichen Kanzlers zu Liegnitz, trat mit em 

Heräuſch ins Gemach. — Nun, wie gehts Euch Ihr 
1 Bücherwürmer ? ſchnarrte er widerlich und warf das 
it Barett zwiſchen Wolfgangs Folianten, daß das koloſſale 
de | Dintenfaß überſchwappte. — Euch gefällt es wohl in 
ti Eurer Karthauſe am beten, denn man ſieht Euch nicht 
emal! im goldberger Stadtkeller, geſchweige im luſtigen 
irgnig, wo ich mich fo oft als möglich für das hieſige 
| Klosterleben ſchadlos halte. Mir wills zwiſchen den 
Mauern hier nun durchaus nicht behagen, und ich bitte 
; Holt täglich, daß er meinen Vater von der unglücklichen 
it „der abbringen möge, aus mir einen . machen 

10 zulaſen. 

* Nuleidig blickten die Freunde nach dem Wüſſlinge hin, 
der ein ſchweres Aegerniß für ſie wie für alle Lehrer ge⸗ 
worden war und faſt jeden Tag beſtraft werden mußte. 
I 1 Jonas ſagte endlich: Ja wohl, Junker, war dies eine 

0 Idee; wäre ich Euer Vater oder der Herzog, 

Me Euch längſt wo anders inſtallirt; denn für ritter⸗ 
liche Henſte feid Ihr zu feig und für den Bürger- und 
ulſtand zu faul. 

f er Junker that, als hätte er die Beleidigung über⸗ 
| hör, und ſchritt trällend im Gemach umher. Ach hört 
E kief er endlich und blieb ſtehen — gebt mir einen 
„ Becher Wein, damit ich auf das luſtige Gedeihen des 

1 Sergoglichen Hoflagers trinken kann; denn ich habe Euch 
f 90 nette Späße zu erzählen. 
Wir haben keinen Wein, brummte Promnitz ärgerlich; 
überhaupt find wir nicht gemüßigt, Eure Zoten anzuhö⸗ 
tan; verſchont ung deshalb gütigſt mit Eurer gnädigen 
Alaaf, „denn Ihr wißt, mein Herr Silvius, daß 

ö ind meine Freunde nicht für Euch paſſen. 
es derben Winkes ungeachtet, fuhr Silvius in feinem 
fer fort: Rur das einzige Mal thut mir den Gefallen 
id hört mir zu; räumt aber erſt die ſchweinsledernen 
* hinweg, damit nichts Eure Aufmerkſamkeit ab⸗ 
che. — Er deutete nach den Büchern hin, die übrigens 
ug legen blieben, dann ſtemmte er die Arme in die 
Siten und fragte: Habt Ihr nichts von dem Seelen⸗ 

m gehört, das der Herzog neulich veranſtaltete? 
N ehen bei ſehr guter Laune und ließ den ganzen 


* 


Lachen wieder nach Liegnitz an. 


Hofſtaat maskiren. Er ſelbſt 109 Srauenfleider an, wir 
aber färbten die Gefichter, verhüllten uns in Monchskutten 
und andre tolle Gewänder, und fo zogen wir bei Fackel⸗ 
ſcheine nach Hainau und ritten zum ſtarren Staunen der 
Spießbürger dort unter Trompeten und Paukenſchall um 
den Markt. — Das Volk lief zuſammen, als wäre ein 
hölliſches Heer im Anzuge; wir machten einen wüſten 
Lärm und grunzten und brummten unter den Larven iw 
Bären und Säue; endlich kamen wir ganz matt vor 
Was ſagt Ihr dazue⸗ 
Iſt es nicht zum Todtlachen! Ich werde wenigſtens mein 
Lebelang an den Trödel denken. 

Wenn das der ganze nette Spaß iſt, den Ihr we i 
kramen habt, den haben wir ſchon gehört, verſetzte 
ſelzuckend Wolfgang, und bemerkte dann halblaut ge 
Talkwitz: Es iſt zu bedauern, daß des Herzogs gute Laun 
eben ſo poſſenhaft und eines Fürſten unwürdig, als ſeine 
üble für Stadt und Land gefährlich ift. 2 

Ihr ſeid doch echte, gute Bücherhammel, grade wie f 
ſie der gelehrte Rector haben will, rief Stange mit dröh⸗ N 
nendem Gelächter. — Euer vertrocknetes Gehirn n 
ſich nicht einmal über fürſtliches Ingenium und einen 
ſo trefflichen Faſtnachtsſpas freuen. Wißt Ihr was; 
kommt übermorgen nach Liegnitz zum Scharfrennen. 
Es wird hoch hergehen; viel Fürſten und eine Menge 
ſchleſiſcher Edeln ſind geladen, und der Herzog will nichts 
ſparen, um die Feſtlichkeit ſo glänzend als möglich zu 
machen. — Verſprecht mirs, daß Ihr kommt, rief er 1 
noch einmal und griff nach dem Barett, das über dem * 
Dintenfaſſe lag. 

Da habt Ihr mir das Buch ſchön zugerichtet! ſchrie 
ihm Wolfgang erbittert zu, der nun erſt gewahrte, daß 
von dem Barettwurf die Dinte überall umhergeſpritzt ſei. 

Was iſts denn weiter? ich wills Euch erſetzen, verſetzte 
Silvius luſtig, und ſah nach dem Titel des Buchs, ehe 
Wolfgang es hindern konnte. — Was Teufel! rief den 
Junker, — das ſind Eure Studia? Ihr leſet in Sigis⸗ 
mund Werners Poſtille, und ich delle, ihr habt den 
Plutarch oder Terenz beim Leibe! — — Schön, ſchon, 3 
fuhr er mit giftiger Schadenfreude fort; 1 wißt 5 
wohl, was den Wiedertäufern nach dem herzogli er 
Mandat geſcbehen fol?! ee e 
Da trat Talkwitz an ibn heran, foßte feine Beiden 


„ 
8 


4 — 


Hände, und der alte Groll gegen den übermüthigen Edel⸗ 


mann zuckte in allen Muskeln des kühnen Geſichts: 
Schont Eure Lunge und hütet Eure ungewaſchene Zunge, 
mein Junkerlein, ſagte er, den durchdringenden Blick 
auf ihn geheftet. Ich bin Euch zum Gratial für eine 
frühere Unbill noch einen handfeſten Liebesdienſt ſchul⸗ 
dig, nämlich: Euch einmal bei Gelegenheit zum Fenſter 
hinaus⸗ oder zur Treppe hinabzuwerfen, und wenn Ihr 
Euerm tollen Gewäſch noch ein Wort hinzufügt, fo wird 
die Luft dazu unwiderſtehlich bei mir regen. Aeu⸗ 
Ihr Euch jedoch mit einer Sylbe unglimpflich über 
8 jenes Buch, das ganz zufällig hierher gekommen, ſo ruft 
Euch für dieſen Fall gütigſt den Namen Jonas Talkwitz 


in's Gedächtniß. 

Jaonas ließ den Junker los, der blaß vor Schreck zu: 
züetrat; die Feigheit kämpfte in feinem niedrigen Ge: 
müth mit dem Berdruffe, ſich von einem Bürgerlichen fo 
gedemüthigt zu ſehen. Er ging nach der Thür, doch 
preßte ihm die ohnmächtige Wuth noch die höhniſch 
deohenden Worte: Ich will mir Euern Namen recht 
vohl merken; vergeßt nur auch den meinigen nicht, 


5 Herr Jonas, wenn Euch das Schickſal unvermuthet einen 


geben ſollte. — Er eilte hinweg. 
x (Jortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 11. Auguſt 1851. 

Unter Bezugnahme auf den Lokal⸗Correſpondenz⸗Artikel 
in Nr. 64 des Boten ꝛc. können wir aus ſicherer Quelle 
mittheilen, daß vom 10ten d. Mts. ab der Königl. Land⸗ 
rath, Landeshuter Kreiſes, Herr Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, höherer Anordnung gemäß, mit der Ver⸗ 
waltung des Hirſchherger Kreiſes betraut worden iſt und 
dieſelbe am 10ten h. in. übernommen hat. 


5 


Naſenſtüber 


Werzeichniß der Badegeſte zu Warmbrunn. 


Mee 
0 „an 3. Auguſt: Hr. Brock, Kaufmann, a. Gneſen. — 
Ben „E. Thiem mit Nichte a. Oppeln. — Hr. Baron 
9, Rotheſrch mit Frau Gemahlin a. Glatz. — Den ten: 
„Dekonom, g. Grünberg. Hr. John, Partſ⸗ 
. Koiſchwic. — Frau Birnbaum a. Trachenberg. — 
Hr. Fritſch, Kreis⸗Gerichts⸗Rath, mit Familie, a. Brieg. 
Hr. Plantſer, Hofrath, mit Frau Gemahlin, a. Berlin, — 
Hr. Schefftel, Partikulier, mit Frau Gemahlin; Hr. B. Woll⸗ 
ſtein, Handelsmann; Hr. Hecht, Kaufmann; ſaͤmmtl. a. Bres⸗ 
Tau, — Den ten! Frau Stürm mit Tochter a. Wiefou. — 
Frau Gaſtwirth Glaß a. Gorkau. — Frau Schreder a. Zob⸗ 
ten. — Hr. vom Berge und Herrndorf, Rittmeiſter, a. Otten⸗ 
dorf. — Hr. Lorenz, Rechnüngs⸗Rath, mit Frau und Fräul. 
Michte, g. Berlin. — Hr. v. Gellhorn, Landrath, a, Jakobs: 


„ ” * 


Y 
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dorf, — Fraäul. L. Appel a Berlin. — 


Hr. Seiffert, Fleiſchermeiſter, aus Alt Schönau. — 
Deutſchlaͤnder, Wirthſchafterin, a. Steinau a. d. O. — 

Frau Thierarzt Scholz mit Tochter a. Breslau. — Frau Ba. 
ronin v. Maltzahn, geb. v. Maltzahn, mit Fraͤul, Tochter, 


ai 


a. Merfeburg. — Frau Gutsbeſitzer Du Port mit Fraͤul. 10 che 


ter a. Breslau. — Den Sten: Hr. Uffo Horn, Schriftſtelle 
a. Trautenau. — Fräul. Ruthardt a. Langenbielau. — Fran 
Ebbenſtein a. Krotoczin. Sale 


F 


amilien- Angelegenheiten. 


3710. Den 6. Auguſt früh um %, auf 9 ſtarb zu Ehe | 


nis meine geliebte Frau Anna Roſina, geb. Brennig, 
früher verw. Wundarzt Adolph zu Petersdorf, am Schlag: 
fluß. Ihre entſeelte Hülle iſt am 9. Auguſt auf dem ai 


Dies Freunden und 
Schweidnitz, den 10. Auguſt 1851. kei le 
Sarl Scholz, a 
Unteroffizier in der 7. Comp. 10 Inf.⸗Reg, 
und ſaͤmmtliche Hinterbliebene. 


hofe zu Petersdorf beigeſetzt worden. 
Verwandten zur ergebenen Anzeige. 


1 


3691. Dem wohlverdienten Andenten 


des weiland 4 


Herrn Johann Gottfried Hiltmann 


geweſenen Mühl: und Stellbeſitzers zu Nieder-Salzbritin 


bei der 17 0 
einjährigen Wiederkehr ſeines Todestages 
aus Liebe und Dankbarkeit gewidmet, 1 

Er ſtarb am 12. Auguſt 1850, alt 70 Jahr 5 Mont 


Wir denken Dein mit tiefbetrübten Herzen 
Du Heißgelſebter, ehrend Deine Treu] 

Wir denken Dein — und Deiner vielen Schmerzen, 
Davon der Tod allein Dich machte frei 

Durch manche Pruͤfung hat Dich Gott geleitet, 

Doch auch der Freuden viele Dir bereitet a 

Und feine Gnade pries Dein dankbar Herz, 

Als liebend endete er Deinen Schmerz! 


Dein Name wird im Segen bei uns leben, 
Die Du mit warmen Herzen treu geliebt! 
Wir kannten Deinen Sinn, Dein raſtlos Streben 
Womit Du fromme Pflicht an uns geübt. 
Drum hoffen wir der maͤcht'ge Herr der Welten 
Wird Jenſeits Deine Treue Dir vergelten 
Wo fromme Seelen ihren Lohn empfahnn 
Wenn ſelig fie ſich Gottes Throne nahn! 


Noch Zwei der Unſern hat der Tod ereilet, 
Die auch vor Jahresfriſt mit uns geweint 
An Deiner Gruft! Sie ſind, wo Dein Geiſt weilel, 
Nun ewig felig und mit Dir vereint! f 
Ein echger Morgen hat Euch nun umfangen = 
Zum hoͤhern Leben ſeid Ihr eingegangen. 
Und wenn auch wir dereinſt zu Nee 


Hofft unſer Geiſt ein frohes Wiederſehn 
Nieder Salzbrunn, den 12. Auguſt 185 
Dięe nachgelaſſene Wittwe, Kinder 
tere Rinder, 


ae 


r. Rausor, Lehren | 
und Organiſt, a. Michalkowitz. — Hr. Steosan oe . 


EN‘ 
ur 


1 liner Güte und tpeilmeis in der Größe von — 


} —— mean nun 


Ei e und Privat Anzeigen. 


Zur Nachahmung. 

, 1900 Garten hierſelbſt in der Vorſtadt hat der Be⸗ 
N i deſſelb en, Hr. Kaufm. J. E. Baumert, ſich ſchon ſeit 
ee die ſogenannten Chriſt⸗ oder Stachelbeeren 
ts in die Hoͤhe von Stangen, gleich den Bohnen, zu 
Der Verſuch iſt vollſtandig gelungen, und der höchft 
ene Strauch hat bereits die bedeutende Hohe von 14 Fuß 
leicht. Dabei tragen die Straͤucher reichlich Früchte von 


ite zie h 
wm. Bei Eruſt Neſener in Hirſchberg ift zu haben: 
Katechismus für Schwangere 


oder die Krankheiten der 


gn ngen und Stillenden. 
N 


tungen, wie durch paſſende Behandlung während der 
Ichwangerſchaft und im Wochenbett, Krankheiten und Uns 
Kr zu vermeiden, die bereits ausgebrochenen Krankheiten 
ſchnell und ſicher zu heilen find. Mit beſonderer 
icht auf Fehlgeburt, Leiden der Brüfte, Fehler der 
abfonderung, Wochenfluſſes, Milch: und Kindbettfieber, 

Mutter⸗Entzuͤndung ꝛc. 
Ein treuer Nathgeber für alle Eheleute ꝛc. 
Von Dr. Weſtermeyer, prakt. Arzt und Accoucheur. 
N 2. Aufl. (Verlag v. Reichel.) Preis 111, Sgr. 

1 Chrifttatpolifcher Gottesdienſt Sonntag den 
Anguſt, Vormittag 9% Uhr, durch den Pre⸗ 
Herrn Vogt herr im Stadtverordneten⸗Eon⸗ 
immer. — Der Vorſt and. 


Ir die durch Hagel im Hirſchberger Kreiſe 
a eee ſandten an uns milde Gaben: 

Durch Hrn. Paſtor Richter eine Sammlung bei dem 
KirdtaufEſſen des Hrn. g Schneider in Rudelſtadt 
Ihlt. — In Summa 2 Thlr. 5 Sgr. 

Die Eßped tele des Boten. 


tung des Gemeinde ⸗Naths 
Mittwocg den 13. Ang., Nachmittags 2 Uhr. 
nußer den bereits in Nr. 63 des Boten angekündigten 
Vorlagen kommen zur Sprache: Niederſchlagung von Schul⸗ 
hae Pachtung der zu Nr. 479 gehörigen Wieſe; 
Ah chtelben des aeg die katholiſche Kirchen⸗Deputation 
ee Ausgaben⸗Erweiterung der Tennen⸗ Reparatur 
Sen dun Reg. = Refeript über Durchführung der 
ben Ordnung hierſelbſt; Bewilligung der auf die Stadt 
. Kreis⸗Com.⸗Bedürfniſſe; Antrag der Sicher: 
ſorpuntlien in Bezug auf die $ $ 124 — 127 der Feuer⸗ 
Kae Antrag auf Veroͤffenklichung der Appellations⸗ 
chen Freiſpre ung des Herrn G. Scholtz von der zc. 
lei 5 gegen Einen Magiſtrat. Großmann, i. V. 


00 Kanntmachung. 

et, in u Säckelſchen nothmendigen Subhaſtation 
on Hindorf am 14. Auguſt d. J. anſtehende Liei⸗ 
5 ein fällt aus, da Ertrahend die Subhaftation 


nom berg, den 2. Auguſt 1851. 
a 1% 1155 rich t. 1 I. Abtheilung. 
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3698, Subha ftattonseD, 3 F. 
um Verkauf des zur Hochwendige taten 
hen: ſub No. 73 in e en be een ber Im 
600 
1 Chriſtian Ehren feie d Rücke einge 
c au 
den 28. November c., Vormittags 11 uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokal Termin an. } 
ie Taxe und der neuſte Hypothekenſchein find in unſeret 
Registratur einzuſehen, die Kaufbedingungen follen im Bict- 
tations⸗ Termine feſtgeſtellt werden, PR: 
Hermsdorf u. K., den 27. Juli 1851. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Kommiſſio 1.5 


3194. Nothwendiger Verkauf, 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Samiedene 80. 5 

Die zu Steinſeiffen, Kreis Hirſchberg, ſub Nr. 22 
legene Hartmann'ſche Haͤuslerſtelle, abgeſchaͤtzt auf 
48 rtl. 25 fgr., foll * 

am 17. Oktober 1851 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, woſelbſt Taxe und 1 
kenſchein einzuſehen, nothwendig ſubhaſtirt werden. 2 
1815. Nothwendiger Verkauf. 2 

Die unter Nr. 80 des Hypotheken⸗Buches von Rudelftadt 
am Bober belegene Waſſermühle nebſt Wieſe, unter dem 
13. Juni pr. abgeſchätzt auf 8447 rtl. 26 gr. 8 pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 5. November 1851, an 
mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vafubpajti 
werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Befiger der ru⸗ 
briea III. Nr. 0 aus dem Instrumente vom 4. Jan. 1831 


re Kreis⸗ Gerichts⸗ De in tlie 


3689. Freiwilliger Verkauf. N ee 
Die Neuhäuslerſtelle Nr. 4 zu Thomasdorf, ab 
geſchaͤtzt auf 110 Thlr., aufoige der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzu IR 
fol am 4. Dezember 1851, Vormittags 1 Bü N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 
Bolkenhain, den 3. Auguſt 1851. 9 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ eee 


Auktion. f 
3684. Sonntag den 24. Auguſt c., von Nachmittags 4 Uhr 
ab, wird in dem Gerichtskretſcham zu Voigsdorf bei Warm⸗ 
brunn mehreres Hausgeräth meiſtbietend verſteigert werden. 
Auch kommen dabei noch ein im guten Zuſtande ſich befin⸗ 
Wie ee ein Poſitiv, ſowie vier kupferne Toͤpfe 2 
Verkauf, 


— 


“0 


Zu der pachten. 
3704. Obſt Verpachtung. 
Zur Verpachtung der diesjährigen Aepfel und 2 
des Dominit Seiffersdorf iſt ein Termin auf den 18 
Nachmittags 2 Uhr, angeſetzt worden, Pach tb. 
koͤnnen beim unterzeichneten Beamten eingefehen werden, 
Helffersdorf bel n den Br. August 1. „ 


4 e 


N 
— 


3702, Die Dominigl- Brauerei zu Mittel⸗ Steinkirch, 
zwiſchen Fauban und Markliſſa, ſoll zu Mich nel d. J. ver⸗ 
pachtet werden. Das Nähere iſt bei dem Wirthſchafte Be⸗ 
amten ges daſelbſt zu erfahren. 
Dankſagungen. 

3716. Dan k 

allen e welche bei dem in der Nacht vom 5. 
reg d. Mis. hier ausgebrochenen Feuer in der Eckert⸗ 

= 


Wichhäuslerftelle Nr. 56 Huͤlfe geleiftet! fo wie der 
Hirſchberg, welche mit zwei Spritzen, und den Gemein⸗ 
hwarzbach, Heriſchdorf, Straupitz, Gotſchdorf, Stons⸗ 
d Warmbrunn, welche ebenfalls mit ihren Spritzen 
ee zur Huͤlfe herbeigeeilt waren. 

wir wiederholt im Namen der ganzen Gemeinde 
kiefgefühlteſten Dank ausſprechen, moͤge die Vorfeh⸗ 
ale vor dergleichen traurigen Ereigniſſen ſchuͤtzen und 


mere ae 8. Auguſt 1851. 
Orts⸗ Gerichte. 


9 85 u kſa gung. 

en geehrten Mitgliedern des Hieſchberger Brauermittels, 

faget hierdurch feinen herzlichſten Dank für die ihm zuge⸗ 

ſendete Beiſteuer, der durch Feuersbrunſt in die traurigſte 
Franz Schulz, Brauermeifter, 

Wehran, den 20. Juli 1851. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
5 Da das hiefige Mariannen Stift, zur Pflege weib⸗ 
5 icher Kranken, und Knaben unter 10 Jahren, durch die 
Ankunft zweier Diakoniſſen aus Bethanien in Berlin, jetzt 
. eröffnet worden iſt; ſo wird ſolches zur Kenntniß 
r derer gebracht, welche nach den beſtehenden Bedingungen 
weibliche Kranke und Kinder aller Konfeſſionen zur Aufnahme 
in daſſelbe anmelden wollen. 
deppetof, den 6. Auguſt 1851. 
hai Antonie Gräfin zu Stolberg, 
geborene Freiin von der Reck. 


5 Bedingungen 
Au Aufnahme von Kranken in das 
Mariannen⸗Stift. 


1 755 In die vorbezeichnete Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt 
werden nur Kranke weiblichen Geſchlechts und Knaben bis zu 
05 alien, jedoch unter folgenden Ausnahmen, aufgenommen. 


100 — 


Geiſtes⸗Kranke und vom Arzt als unheilbur bezeichnete 
Kranke koͤnnen wegen Mangel an den gehörigen Sa 
vorläufig aufgenommen werden. 

2) Wer Kranke in die Anftalt fenden will, muß ion 
vorher erſt ſchriftlich oder mündlich bei der unterzeichneten do ! 
fteherin deshalb anfragen und Über die Art und Dauer 
Krankheit nach Angabe des Arztes zugleich Nachricht ‚geben, 

3) Für die Pflege wohlhabender Kranken oder ihrer Dien 
boten werden kaͤglich ie 

a) für die erwachſenen Kranken 5 Sgr. ac 
für Kinder unter 12 Jahren 3 Sgr. 
p) für die Pflege unvermögender Kranken: 
für erwachfene Kranke gr. 
und für Kinder unter 12 Jahren 1 Sgr. Ka 3 
verguͤtet. Be 

Ganz umfonft werden diejenigen Kranken Safe, 
welche die Vorſteherin dafuͤr geeignet hält: 

Fuͤr dieſes Pflegegeld wird den Kranken Koſt, Logis, 
Arzenej und ärztliche Behandlung, auch Kleidung für 5 
Dauer der Krankheit gereicht. Jedoch muͤſſen, als in dem Dfle: 
W nicht eingeſchloſſen, noch beſonders verguͤtet werden; 

) im Fall einer größeren Operation, die der 1 0 


SI SS = 


Anſtalt nicht ohne Aſſi iſtenz anderer Aerzte verti 
kann, die Auslagen für dieſe aſſi ſtirenden Aerzte, fi 
die Maſchinen und dergleichen, welche etwa zur 5 
ſtellung erforderlich ſind, 
b) im Fall des Todes die Beerdigungskoſten, BE 4 
d) die Transportkoſten der Kranken in die Kranken ein: 
ſtalt ſowohl, als auch bei der Entlaſſung nach Haus 
zurück, 0 
e) die Auslagen für Krücken und derartige Begenftänd: 
die die Kranke bei ihrer Entlaſſung mitnimmt. 110 
4) Die Kranke muß aus freien Stuͤcken, nicht durch Sunn 
in die Anſtalt gebracht werden und iſt vorher davon in Kenn 


niß zu ſetzen, daß ſie ſich in die Ordnung des Hauſes = 


— ee sen, se 3 ,._ . 


habe, daß fie namentlich nicht ohne Wiſſen und Erlaubnſß 

unterzeichneten Vorſteherin oder des Arztes weder die An 

verlaſſen, noch auch von außen herein Speiſe, Getränke 5 

dergleichen ſich bringen laſſen dürfe. Ken 
Kreppelhof, den 6. Auguſt 1851. 


; ev 1 
Die Mariannen : Stiftung: 4 h 
Antonie, Gräfin zu Stolberg 


3665. Es wird hiermit. Jedermann gewarnt, meinem e 

mann, dem Victualienhaͤndler Zeidler von hier, auf mel 

nen Namen etwas zu borgen, indem ich keinenfalls — 
% 


— —— —2—ů— 


. 


— 


für ihn leiſte, Chriſtiane BAR 


Er Reine 5 Kratz und Feen auch keine 


AN Feuer . SSREFIDUNGE - 
Giund⸗ Kapital EEE ? 

eſammte Reſerven ult. 1850. ET EN 
bijährige Prämien⸗ und Binfen= Einnahme 


alee Ach ſo wie z und 


ien jederzeit bei dem unt 


auf dem Lande koſtenfrei bewirken. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte und billige Prämien Gebäude und Wo 
Erndtebeſtände auf dem Lande, letztere au in Schober N 
bewilligt überall leichte und den Bedütrfniſſen angemeſſene Bedingungen. 
b Antkagsformwlare ige Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die Anleitung pe: ihrer Ausfüllung tat, 
zeichneten Agenten gratis in Empfang genommen werden, 
der Ausfüllung bereitwillig zur ‚Hand. gehen und ſofern es gewünſcht wid, die Hu 5 
* . Agent der Colonia in Jauer, C. F 


Hobenlfebenthal, den 8. Auguſt 1851. 


Geſellſchaft Colonia. 
3,000 000 Thlr. Pr. 
802,731 
8 722,669 = 


ur N 


— zz mo _- „s.2: 


be 
nnd 8 1 Ba m 1 
ann. 


— Einrahmungen von Bilden —— — 
den geſchmackvollſten Goldfaſſungen beforgt jeden An⸗ 
ö cherungen genuͤgend unter Zuſicherung der niedrigften Preiſe. 


lest C. G. Puder, 
5 16, 


Glas» Handlung Ring Nr. 30. 


00, Einem hochgeehrten Publikum von Hirſchberg und 
ier Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich mich hierorts 
is Herren⸗Kleider⸗Fertiger etablirt habe, und 
uche freundſchaftlichſt: mich mit Auftragen beehren zu 
> Inollen, J. Jente, Herren sKleider- Fertiger; 
Hirſchberg. Drathziehergaſſe No. 76. 


öh. Die neu errichtete 


Kithographifche Anſtalt und Steindruckerei 
„bon A. Legler in Goldberg, Kirchgaſſe Nr. 351, 
I mpfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten kaufmaͤnniſcher, 
„ hlehſchaftlicher und gerichtlicher Formulare, Zeichnungen ꝛc. 
ebe überhaupt aller lithographiſchen Arbeiten und verſpricht 
„bel den billigſten Preiſen korrekte Ausführung der ihr guͤ⸗ 
it ertheilten Aufträge. 


ı n Für Zahnpatienten. 
r ar meiner Anwefenheit in Warmbrunn bis zum 19. Aug. 


fehle ich mich geehrten Zahnpatienten zur gefaͤlligen Be⸗ 
tung in allen Zweigen der Zahn⸗Arzeneikunſt, wie auch 
zum Einfegen der Zähne. 


ar. Neubauer, pr. Zahnarzt, 


has Aufforderung 
I Me diejenigen, welche meinem am 18. v. M. verftorbenen 
1 Ehemanne noch Etwas ſchulden, werden zur Vermeidung von 
1, | Weſterungen und Koſten hierdurch aufgefordert, binnen 
ü Agende mir oder bei dem Koͤniglichen Rechts⸗Anwalt 
a Aſcherber zu Hirſchberg ſich zu melden und ihre ſchrift⸗ 
„| lie eialtrung abzugeben, wann ſie im Wege der Güte bes 
N ſtimmt lang leiſten werden. . 
Bober⸗Röhrsdorf, zur halben Meile. 
N Verwittwete Purſchwitz, Maria Elifabeth 
0 geborne Scholz. 


— ——ꝛrs5ð — .. MIET a NETT 
5 7 5 Wirthe auf der Schneekoppe! 
Den vielen Beſuchern des hoͤchſten Berggipfels des nörd⸗ 
＋ ichen Deutſchlands, unſerer fehönen Schnee» oder Rieſen⸗ 
de, kann der dort oben den Muͤden Ruhe, den Matten 
N lung bietende freundliche Wirth, deffen Name uns leider 
1 unbe anne blieb, nicht warm genung empfohlen werden. So 
mancher Reiſende bleibt gewiß aus Borurtheil vor Weber- 
0 erung und Unbequemlichkeit lieber tiefer in einer Baude; 
5 0 11950 es aber fuͤr unſere Pflicht, des dortigen Wirthes 
ü der vielen Reiſenden allgemeines Beſte wegen, die des 
N tlichften Naturanblick's der aufgehenden Sonne vom ober⸗ 
Gipfel fo oft, theils aus ökonomiſchen Rückſichten, 


allchten, 
Ai nicht allein eben fo gut, ſondern in jeder Hinſicht noch 
x.) Per bedient wird als in andern dortigen Bauden. 
m weint, Ende Juli 1851. i 
Mehrere Beſucher der Schneekoppe. 


EN 


N Deen } 11. H 
u . Ver taufe Anzeigen 


e Ein ſch one 8 Fr ei gut in herrlicher Ge⸗ 


ya ‚gend gelegen, mit 
lum Arkal von 152 Magdeb. Morgen Acker und Wieſen, 
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3612. 


Mile aus Unkenntniß der confortabeln Einrichtung der Baude, 
5 darauf aufmerkſam machen zu muͤſſen, daß man 
N 


guten Bodenverhältniſſen, noblen Bauzuftande und ſchönen 
Viehſtande, iſt wegen Kraͤnklichkeit der Beſitzerin ſofort zu 
verkaufen. Dieſe Beſitzung darf ſeiner durchaus noblen Aus⸗ 
ſtattung wegen, einer anftändigen Familie mit vollem Recht 
als eine ſeltene Acquiſition empfohlen werden. Näheres 
ſagt der Commiſſtonair G. Meyer in Hirſchberg. 3708. 


3435. Haus ⸗ Verkauf. Er; 
Mein zu Ober⸗Harpersdorf (bei Goldberg) belegenes Kir⸗ 
chenhaus Nr. 4, mit 3 Stuben, einem ſchoͤnen Garten nebſt 
Plumpe, frei von herrſchaftlichem Dienſt und Zinſen, ver⸗ 
kaufe ich wegen Abzug von hier billig; bei 200 Thlr. An⸗ 
ehen d kann das Uebrige bei prompter Zinſen⸗Zahlung 
e 
® 


2 


en bleiben. Es haftet darauf kein Ausgedinge. 5 
Heinrich Groͤſchner in Goldberg, Nr. 29, 


Ein Gut in der Naͤhe von Hirſchberg, mit ſchoͤnen 
Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, todten und lebenden In⸗ 
ventarium, mit circa 250 Scheffel breslauer Maaß des beſten 
Acker und Wieſe; x f 
Desgleichen in einem großen Gebirgsdorfe eine dreigangige 
Waſſermuͤhle, mit und ohne Acker, iſt zu verkaufen 
Naͤhere Auskunft auf portofreie Briefe ertheilt der Comm 
ſionär W. Schröter zu Warmbrunn. 125 


3664. Das unter Nr. 59 in der Nonnenſtraße in Schweid⸗ 
nitz belegene Haus, mit einer wohleingerichteten Bäckerei 
und Feuerwerkſtatt für einen Nagel: Schmidt, iſt ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Baͤckermeiſter 
Hoffmann. 


4 0 “7 
Nicht zu überjehen! 
3546. Guts⸗ Verkauf. . 
Das Mannlehn Rittergut Eckartswalde, 1 Meile von der 
Kreisſtadt Sorau, 1 Meile von Triebel, 1½ Meile vor 
Sommerfeld und 3 Meilen von Muskqu gelegen, ſoll weg 
gekuͤndigter Hypothekenkapitalien auf den ten Septem⸗ 
ber dieſes Jahres in Sorau vor dem Koͤniglichen Kreis⸗ 
Gerichte verkauft werden. : re 
Dieſes Gut hat nach dem vom Vorbeſitzer dem Unterzeich⸗ 
neten vorgelegten Anſchlage ein Areal von 711 Morgen Ak ⸗ 
kerland, 170 Morgen Wiefen, 118 Morgen Teiche, 148 Mor⸗ 
gen, groͤßtentheils cultivirte Hutung und 686 Morgen Wald, 
mit mehr als 10,000 rtlr. ſchlagbarem Holze über, den Wirth⸗ 
ſchaftsbedarf, und jährlich 375 zeit, trockene Zinſen, auch hat 
daſſelbe ein altes und neues Schloß, Brauerei, Brennerei, 
Ziegelei und ein Vorwerk, ſaͤmmtliche Gebäude, bis auf den 
außer dem Hofraume ſtehenden Schaafſtall, ganz maſſiv. 
Alle Servituten find abgelöfet, Der Unterzeichnete hat die⸗ 
ſes Gut, welches fruͤher eine anſehnliche Familie beſeſſen 
und vor vielen andern ihrer Guͤter damaliger Zeit vorgezo⸗ 
gen hat, vom Vorbeſitzer gegen 46,033 rtlr. baares Geld, 
zwei große Fabrikgebaͤude mit vielen Inventarienſtuͤcken und 
ſonſtigem Vorrath eingetauſcht. Daſſelbe liegt in der frucht⸗ 
barſten Gegend, und iſt, ungeachtet bei der jetzt ohne Ber⸗ 
meſſung, blog dem Augenſchein nach aufgenommenen Faxe 
um ein Drittheil weniger Flache angenommen, dae 
0 . 


. 
A 
* 
A 


44,3 47 rtlr. 28 ſgr. 1 pf. taxirt worden. 3 
Kauf⸗ und Tauſchluſtige oder Compagnon⸗Bewerber, welche 
im Stande ſind 9 bis 10,000 rtlr. Anzahlung zu lei 
wollen ſich gefälligſt ehemoglichit entweder an d 
und Gaſthofsbeſitzer Herrn Berger in Görlitz 9 er 
übe Polizeianwalt Matthäus in Wigandsthe 
bei welchen die naheren Bedingungen zu e g 
Neu⸗Volkersdorf bei Wigandskhal, Kreis Lauban, den 
28, Juli 1851. Wilhelm, Rittergutsbeſitzer. 


* 


* 


3711, Ein, auf der belevteſten Straße in Hieſchberg vor⸗ 
theilhaft gelegenes, zu jedem Handelsgeſchaͤft ſich eignendes, 
ganz maſſiv gebautes Haus, enthaltend ein Verkaufs⸗Ge⸗ 


wölbe, 6 Stuben, 5 Kammern, Keller und Bodengelaß, iſt 


wegen Veraͤnderung des Beſitzers zu verkaufen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


Grundſtuͤck⸗ Verkauf. 


In einer Kreisſtadt des Liegnitzer Regierungsbezirks iſt ein 
aus maſſivem Vorder⸗ u. Hintergebäude, nebft anſtoßendem 
Garten beſtehendes Grundſtuͤck ſofort zu verkaufen. Beide 
Gebäude enthalten, außer dem in erſterem befindlichen Kauf⸗ 
laden, worin ſeit 17 Jahren Specerei⸗ und Deftillatiogg- 
Geſchafte betrieben worden find, 12 Stuben, 4 Gewölbe, 
2 Keller und 1 Pferdeſtall. Der Garten von 1½ Preuß. 
Scheffel Aus ſaat für Obſt, Gemuͤſe und Blumen eingerichtet, 
iſt mit einer Plumpe verfchen. Das Ganze gewährt durch 
eine Lage (in der innern Stadt,) viele Vortheile und eignet 
ſich auch zu Fabrik⸗ uud andern Geſchaͤften. Das Nähere 
iſt in portofreien Anfragen zu erfahren in der Expedition 
dieſes Blattes. 


3685. 11 5 vortheilhaft gelegene Bleiche, Walke und 
Hängehaus, nebſt Aeckern und Wieſen, iſt, Kränklichkeits 


3706. 


halber des Beſitzers, in der Naͤhe von Warmbrunn und Hirſch⸗ 


bert f mit, vollftändigem Inventario, aus freier Hand zu 
verkaufen. Den Verkzufer weiſet nach die Exp. d. B. a. d. R. 


7. Brauerei⸗Verkauf. 

In einer belebten Kreisſtadt Schleſiens iſt eine ſehr fre⸗ 
he Brauerei, mit vollſtändigem Inventarium, für den 
eften Preis von 3500 Rthlr., bei einer Anzahlung von 1300 
ithlr., zu verkaufen und kann ſofort übernommen werden, 

Nähere Auskunft ertheilt 

3 H. Unger in Liegnitz. Frauenſtraße Nr. 485. 


3678. Wegen meines vorgeruͤckten Alters bin ich willens 
das ſeit 40 Jahren mir gehörige Haus aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſes Haus iſt zu einem Kaufmanns ⸗Geſchaft 
ſehr günſtig gelegen, namlich an dem belebteſten Theil des 
Marktplatzes und an einer der frequenteſten Straßen. Es 
enthaͤlt 5 Stuben, einen Kaufladen und mehrere andere 
Dieren, nebſt einem Garten. Der untere Stock des Hauſes 
tt gewölbt. Nähere Bedingungen find zu erfragen bei 
A Klitſcher, Kaufmann. 
Goldberg, den J. Auguſt 1851. 


Ra Häufer Vertauſch. ß 
n einer Regierungs⸗Stadt Schleſiens find zwei fchöne 


5 
a 


7 


fer auf eine ländliche Beſitzung oder Gaſtwirthſchaft 
tauſchen. Nähere, Auskunft ertheilt auf portofreie 
age: K H. Unger in Liegnitz. 
2286. 4 Die auch in hieſiger Gegend fo, dellebte 
Borchardt ſche aromatiſch medieiniſche 
— „Kräuter ⸗Seife 
wird in weißen, mit grüner Schrift be⸗ 
druckten und an beiden Enden mit neben⸗ 
ſtehendem Stempel verſehenen Packetchen 
N , 6 Sgr. verkauft und iſt hierorts ausſchließ⸗ 
3 lich bei der Unterzeichneten zu haben. 
Hirſchberg. Soh. Gottfr. Diettrichs Wwe, 
4 unter der Garnlaube. 
—— —„—- 5 — . ————̃ — 
3671. Fliegentod⸗Papier, bei CE. G. Puder. 
5 * 
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3667. Elegante Souvenirs für Gebirgsreiſende, Des il 
jeuners, Taſſen, Cabarats, Compotieres, Ku 
chenſchgalen, Deſſert⸗Teller, Figuren ingeſchmacz⸗ 
vollen reichen Gold⸗Decorationen, fo wie ein Aſſortiment in 
den neueſten Erſcheinurgen von Glas: und Thonwagrn 
empfiehlt als überrafchend ſchoͤn und billig 2% 
die Glas⸗ und Porcellaine-Niederfage | 

Puder? 


Spiritus⸗Verkauf. 

Alten abgelagerten Spiritus zu moͤglichſt billigem Pa 

empfiehlt zur guͤtigen Beachtung * 

H. J. Löwenthal in Sieg it = 

3672. Eine große Parthie Glaferdiamanten, ih 
befonders guter Qualität, empfiehlt Br: 
die Glashaudlung C. G. Puder, 

3544. 15 


Verkaufs⸗ Anzeige. 
Zwei Pferde, Fuhr⸗, Ernte⸗ und dur f 
Eggen, Krimmer, eiſerne Hemmſchuhe, Ketten, Ge 
treide⸗ und Graſe⸗Senſen, Tengelzeuge, Siebe, Noch 
rechen, ein ganz neuer Jauchkaſten, eine Wagen winde, 
2 Kühgeſchirre, 2 Grabeiſen und aller Art Geſching 
ſind zu verkaufen bei x 
Kriegel am Schildauer Thor, 

Hirſchberg, den 4. Auguſt 1851. * 


3670. Goldleiſten in guter Qualität empfing = 
große Sendung in den ſchoͤnſten und neueſten Fagons, IM 

empfiehlt dieſe zu ganz billigen Preiſen | 
C. G. Puder, 


3703. Sypritzen⸗ Verkauf. 
Eine gute Stoß ⸗ Spritze iſt zu verkaufen. Das El Bl 
ift zu erfahren beim Stellmacher Sperlich in Schwei 


3673. T afelglas in allen Größen offerirt jetzt zu her 
abgeſetzten Preiſen C. G. Fe 


ůͤ ͤ—— ͤ— . ——-T ‚ ‚ — 
3668. Für die Herren Gaſtwirthe empfehle ich in ger 
Auswahl: doppelte und einfache Bierflaſchen, Bai 
Bierkuffen, Bouteillen- und Liqueurgläfer, Quottſerl 
Flaͤſchchen, Einſchenkgläſer in beſonders guter und 
ſtarker Qualität zu billigſten Preifen. 
i C. G. Puder 


5 
* 


3628. 


"E 
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3675, Verfanfs$:- Anzeige. 
Die wegen Lehrbaumholz⸗ Verkauf feit mehr 
Jahren an mich geftellten Anfragen beantworte ich piermi | 
durch die ergebene Anzeige: 410 
„daß mein diesjähriger Holzſchlag mich in den 2 0 
annoch ſtehende ſchwache und ſtarke Lehrbäume verkaufe 
zu können, daß jedoch hiernach eine lange Reihe von se) 
ren vergehen wird, bevor ein Holzſchlag meines gon 
dieſes, alle Waſſerbauten auf 100 jährige Dauer fh 
und dieſerhalb zu Gerinnen⸗Anlagen und Rinnen, 
ber⸗Tonnen, Fiſchhaͤltern ꝛc. mit doppeltem Vortheſ an 
ne Holz e den d. Wag 18 4 
aufendotf bei Landeshut, den 9. Aug PAR 
24 0 Preu, Rittergutsleſtker. 


3669. Grüne und weiße Krauſen, zum Einlegen 8 2 
Früchte, in dle Gee eee ee Puder. 


* 
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Carl Keſſel's ſel. Erben, 
Goldfchläger in Breslau, Ketzerberg Nr. 29, 


Ahlen ſich mit fein geſchlagenem Golde, Zwiſchgold und Silber in allen Größen, ; ver⸗ 
gen reelle und 1 8 Bedienung, ſo wie möglichſt billige Preiſe. 


Gebrüder Kaufmann. 


„NSS eee 

3662 Blumenfreunden 2 
ſfferirt zum naͤchſten Herbſt 24 Sorten einfache und 3 
Ir te Hyazinthen 2 rtlr.; 100 Stuͤck im Rummel 2 
etlr.; 60 Sorten einfache Tulpen 2 rtlr., 100 Stuͤck 
1 Rummel 25 fgr.; 24 Sorten gefüllte Tulpen 1 rtlr., 
00 Stuͤck im Rummel U rtlr. 5 fgr. Unter den Sor⸗ 


ments Tulpen befinden ſich Exemplare, die mich fruͤ⸗ 5 


0 e REEL 


= 

te, 20 der allerſchoͤnſten Sorten Urtlr.; 50 Sort. & 
dr allerſchoͤnſten Primel von einer Auswahl in mehr 3 
8700 Sort. 2rtlr, 10 Sort. dick gefüllte doppelte ? 
m eingeſchloſſene 1 xtlr., Saamen von den aller: 2 
ſhönſten Sorten d. Pr. 3 bis 5 ſgr.; 50 Sort. engl. 2 
a locker Aurickel 3 rtl. 65 S. engl. Stiefmütterchen z 
u ttlt, 10 Sort. dergl., jede ein Zweithalerſtück Größe 2 
Lille, 15 Sort. jede ein Thalerſtuͤck groß, auch druͤber, 7 


h ttle.; 120 Sorten dergl. in ſeparirt gepackten Saa⸗ 2 
115 u Urtlr. 5 ſgr.; 60 Sorten ſchoͤne perenne Blumen ? 
* 


11 65 Sorten in Saamen a St. 10 Korn 1 rtlr.; 3 
orten Bellis oder Tauſendſchoͤn Artlr., 30 der 3 
9 en Sort. Irtlr. Genannte Blumen floriren ? 
- | 5m {Hönften wenn fie im Sept. und Okt. gepflanzt 2 
weiden. Ferner 12 Sort. Topfnelken von einer 600 % 
|) ‚taten Samml. 1 xtlr. 15 ſgr., 1 Duz. im Rummel & 
1 a und 3. Klaſſe 20, 15. und 8 ſgr., 100 Korn kuͤnſt⸗ $ 
„uch beſruchteter Nelkenſaamen in 20 feparirt gepackten 2 
1 ; > Sort, M gr., 1000 Korn dergl. natürlich befruchteter 2 
N N 19 5 ſpariet gepackten Sort. a S. 10 Korn 3 rtlr., 2 
M 0 Korn von gefüllten Landnelken 5 fgr. Für Em: & 
M al wird nur die Auslage berechnet, Zuſchriften : 
„ und Geld 1 ſich portofrei “= 
9 4 Gruner, Lehrer und Blumiſt 8 
j 1 Laubnitz bei ‚grau in 1 ber Laas ie. 8 
1 3 ELLI TELLLN SS 
Kauf Geſuche. 


Erdſchwefel 
2 Weihe Nieſewurzel 


Eduard Bettauer. 


0 ſlonmen trocknes Waldgras 
1 C. S. Hausler 


5 8 vor dem Burgthor. 


Lumpen aller Art 


Wirt im Einzelnen, fo wie auch große Partien 
2. Oh. 5 zu den höchſten Preiſen 
“N 1 Obn ftein zu Friedeberg a. O. 


N * 


> Blaubeeren u. Himbeeren 
kauft J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
3676. Eine Drehmangel wird zu kaufen geſucht. Of⸗ 


ferten bittet man an den Buchbinder Herrn Rudolph in 
Landeshut abzugeben. 


Zu ver miet hen. 


3674. Drei Stuben nebſt Zubehör find zu een im 
ehemals von Buchs'ſchen Garten. 


3813. Eine Stube, im erſten Stock vorn 5 iſt zu 
vermiethen; und eine auf gleicher Erde iſt bald zu beziehen 
in No. 37 zu Hirſchberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 

3683. Ein anſpruchloſer, ſolider, moraliſch guter, wenn 
auch erſt angehender Handlungs diener, jedoch gewandt 
im Detail⸗Verkauf, wird von Michaeli a. c. an in einer 
Material⸗ und Eiſen⸗ Handlung geſucht. 

Offerten, mit näherer Bezeichnung und Copie der Zeug⸗ 
niſſe, nimmt die Expedition d. Boten franco unter Adreſſe 
K. P. H. zur Abgabe an. \ * 


3677. Ein Maler⸗Gehuͤlfe findet baldige und dauernde 
Beſchaͤftigung. 

Laͤhn den iD. Auguſt 1851. 
Karl Vogt, Zimmer Maler und Staffirer. 


3639. Bei dem Dominio Lehnhaus ift die Stelle ei 
Gartenmannes offen, brauchbare Subjecte Tnnen N 
baldigft melden bei dem Wirthſchaftsamte. 


Perſouen ſuchen Aer IS 
3688. Ein, in mittleren Jahren, militairfreier Dekonom, 
welcher ſeit 0 Jahren als Amtmann fungirt, und gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht bald, oder zu Michaeli c. a. 
ein Unterkommen. Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


3679. Ein gebildetes, junges Mädchen, das in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten unterrichtet, auch im Rechnen und Schreiben 
ut gebt iſt, ſucht als Ausgeberin, oder in einem Hand⸗ 
lu ngsgeſchaͤft, oder auch in einer ſonſtigen anftändigen Fg⸗ 
milie entweder bald oder zu 1 eine Stelle. Nach⸗ 
fragen werden unter der Adreſſe: E. H. Goldberg poste 
vestunte erbeten, 5 


Lehrliugs⸗Geſuche. 5 
3312. Ein guter Knabe, welcher Luſt hat, die Glocke 5 
ſeßerei und das Spritzenbau fach gruͤndlich zu er⸗ 
ernen, kann unter annehmbaren Bedingungen zu Mie 
oder bald bei mir in die Lehre treten. EEE 
Hirſchberg, den 30. Juli ni x 
geling, 


Slodengieher BA kee. 
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3642. Ein mit den nöthigen Schulkenntnz 55 verſehener 
Knabe, von braven Eltern, findet zu Mich d. J. in ei⸗ 
ner Spezereihandlung ein Unterkommen. Nachweis ertheilt 
die Expedition des Boten. 


3637. Lehrlings Ge ſuch. 
Einem guten Knaben, welcher Willens iſt die Brau⸗ 
und Brennerei zu erlernen, weiſet ſofort einen Lehrmei⸗ 


ſter nach der Brauer Gebauer in Nimmerſath. 
2 Gefunden. 
3707. Ein goldnes Halskettchen 10 gefunden worden. 


Verlierer melde ſich in der Expedition d. Boten. 
3714. Es hat ſich ein Hund zu mir gefunden, es iſt eine 
rt Windhund, braun mit weißer Bruſt. Wer denſelben 
verloren hat, kann ihn gegen Bezahlung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren zuruͤck erhalten, jedoch nach 4 Wo⸗ 
chen, wenn ſich Niemand meldet, verkaufe ich denſelben. 
56 Gründler, Stellmachermſtr. in Schmiedeberg. 


{ 


SE riorem. 

3695. Am J. d. 

Hündchen, mit ſchwarzem Kopf und Ohren, weiblichen 

Geſchlechts, hoͤrend auf den Namen „Preſtow“, in Hirſch⸗ 

5 abhanden gekommen. Sollte es Jemand gefunden haben, 

itte ich, mir daſſelbe gegen Erſtattung der Verpflegungs⸗ 

b und ein angemeſſenes Douceur zurückzugeben. 

rdmannsdorf den 7. Auguſt 1851. Dr. Sintenis. 


30680. Fünf Thaler Belohnung 

1 der einen braunen Huͤhnerhund, mit weißer 
Bruſt und kurzer Ruthe, auf den Namen „Caro“ hoͤrend, 
der fi ſich am ten b. von dem Dom. Ober ⸗Tſcheſchendorf 
bei Haynau verlaufen hat, dorthin wieder abliefert. 


Ei ul ad ungen. 
3693. 3 u m 


Kegel⸗Lagenſchieben um Enten 
ladet auf Donnerſtag und Freitag, den 14. und 15. Auguſt, 
ergebenſt ein Wittwe Hornig a. d. Ravalierberge 


3715. ’ Einladung. 

Morgen, Donnerftag, ladet „zur großen Semmel“, 
25 Konzert und Tanz muſik ſtattfindet, ein geehrtes 
Publikum ergebenſt ein Liebig auf der Adlerburg. 


1 Zum Tänzchen nach dem Flügel ladet ergebenſt 
af Domertag, den 14. aht auf den Kavalierberg ein 
Wittwe Hornig. 


un Einladung 

zu einem Kegelſchieben um Enten, Donner: 
ſtag den 14. e in der She zu 
Heriſchdorf bei Koch. 
3717. Zur Aten 5 = Buche ladet auf Sonntag, den 


17. Auguſt und folgende Tage Unterzeichneter ergebenſt ein. 
Fuͤr friſche Kuchen wird alle Tage geſorge ſein. 3 90 ER 


a 


8 Nedaktenr — Verleger; 


M iſt mir ein weißes Wachtel⸗Spisz⸗ 


8 W. 8. Krahn. 


3705. 


Sonntag den 17. Auguſt 


Garten: Konzert, 


aufgeführt vom Muſikdirigent Herrn Richter aus Fill, i 
berg, wozu ergebenſt einladet 
Tzſchocha den 11. Auguſt 1851. 


Hartmann, Benuernft 5 
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